
Bezugspreis.
Monatlich 50 Pfg. frei in ’i  Haus gebracht, durch die
Post bezogen- ierteljithri. I,SV M. excl. Bestestgeid.

Singetr. Post-ZeitungSIiste Nr. 6546.
Redaktion und Druckerei: Emserstrage 15.

Unparteiische Zeitung.
Jutelligenzblatt. Stadt -Anzeiger.

Mresüadenep
Anzeigen.

Die Kspaltige Petitzeiie oder deren'-Raum 10 Pf.
für auswärts 15 Pf . Bei mehrm. Aufnahme Rabatt
Reklame: Petit,eile 30 Pf ., für auswärts 50 Pf.

Expedition: Marktstrabe 26.
4>er Keneral -Anzeiger erscheint täglich Abends.

Sonntags in zwei Ausgaben.
Telephon-Ankchlutz Nr. 19 » .

Kriwral
Dr ei Frei b eil a ge n:

gl»terl,ltnn, ». platt « - „ per Landwirt «» - „per Kumorist" tfkt  Itadiruljtrn. nachweisbar zweitgrötztÂnflage aller naffauische«BlSttee
Amtliches Organ der Stadt Wiesdaden.

Nr . 34 Xu . Jahrgang.
MMgpUttM

Mittwoch , den 10 , Februar 1897. Erstes Blatt.

Diese Ausgabe umfaßt 12 Seiten
dabei die Wochenbeil aae .»Der Landwirth"

L Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.
Staats » und Gemeinde -Steuer

für Januar , Februar u. März 1897 ( 4 . Rate ) .
Heute die Steuerpflichtigen aus den Straßen mit

dem Anfangsbuchstaben« .
Wiesbaden, den 10. Februar 1897.

"65 Die Stadtkafse.
. Für das städt. Krankenhaus, Schwalbacherstr. 38,

»>ird eine ständige Wäscherin bei freier Station und
Msprechendem Lohn auf sofort gesucht. Anmeldung im
Bureau des Krankenhauses. 778

Polizei -Verordnung,
betreffend Ergänzung der §8 65 und 73 der Polizei
Verordnung vom 10. Juli 1876 bezw. 10. Nov. 1883

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Ver-
eednung vom 20. September 1867 über die Polizei»
Verwaltung in den neu erworbenen Landestheilen und
^ §§ 143 und 144 des Gesetzes über die allgemeine
Mdes-Verwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zu-
Mmung des Magistrats für den Polizei-Bezirk der Stadt
Wiesbaden verordnet, was folgt:

Die §8 65 und 73 der Polizei-Verordnung vom
«0. Juli 1876 bezw. vom 10. November 1883 erhalten
Mgende Fassung:

e, 8 65.
Jede Verunreinigung der öffentlichen Straßen pp.

v untersagt. Als Verunreinigung der Straße pp. wird
M dar Ausgießen, Fließenlaffen, Auswerfen und Ab-
rj**von Flüssigkeiten, Schnee, Eis, Schutt, Abgängen
Ikdrr Art. sowie das Herabfallen flüssiger oder leicht ver-
«leubarer Gegenstände von Wagen oder anderen Tranr-
Atmitteln angesehen. Bezüglich des Herabwerfens von
°4nee und Eis von Dächern, Gesimsen und Balkonen
Men di« Vorschriften der 8 49.

Wer eine Straße verunreinigt, ist gehalten, die Ver¬
einigung sofort wieder zu beseitigen, eventuell wird
^Reinigung auf Kosten der Thäter» polizeilich ange-Anet.

^ 8 73.
Wagen und andere Transportmittel, welche zum

^schaffen flüssiger und leicht verstreubarer Gegenstände
^ -n. müssen so eingerichtet sein, daß von der Ladung
'"i der Straß « nichts verloren gehen kann.

l! nicht bedeckt, so muß der Rand die Ladung soweit
"tragen, daß kein Theil der letzteren herabfallen kann.

Die Wände der Kasten, welche auf den zum Trans
von Erde, Schutt, Baumaterialieu, Kohlenu dgl

inenden»weirädriaen Lallwaaen finnen Krhnonnfrtrrem'finden zweirädrigen Lastwagen(sogen. Schneppkarren)
A besmden, müssen so beschaffen sein, daß das Hintere
.'ssatzbrett mindestens eben so hoch ist. wie die Vorsatz-

an beiden Seiten des Wagenkastens, und ein
Abfallen der Ladung während der Fahrt nach irgend
ner Seite hin unmöglich ist. Die Kehrichtwagen müssen

^ sauberes Aussehen haben, dabei so fest schließen, daß
^ Kehricht durchfallin bezw. durchstäuben kann, und mit

'fließenden Deckeln versehen sein Auch darf das
o»aden von Kehricht pp. nur in solcher Weise ge-
Wen, die Vorübergehenden nicht beschmutzt oder

lügt werden.
tj. Zur Verhütung des Staubens ist der Kehricht pp.

°er Auflavung erforderlichen Falles zu begießen.
Z" der Taunusstraße, Kochbrunnenplatz und Kranz-
darf in den vollsten Mai bis incl. September nur

|j? Uhr Morgens, in den Monaten October bis incl.
üur bis 9 Uhr Morgens. dagegen in der Wilhelm-

Rheinstraße, Adolfslraße und Adolssallee das
Jahr hindurch nur bis Morgens 10 Uhr Kehricht

»bladen und forlgefahren werden.
Zuwiderhandlungen gegen dies«Bestimmungen werden

mit der in 8 85 der Straßenpolizei-Verordnung vom
10. Juli 1876 vorgesehenen Strafe geahndet.

Die Verordnung tritt mit dem 1. März d. I . in
Kraft.

Wiesbaden, den 29. Januar 1897.
Königliche Polizei-Direction.

K. Prinz v. Ratibor.
Vorstehende Polizei-Verordnung wird hiermit zur

öffentlichen Kenntniß gebracht
Wiesbaden, den 5. Februar 1897.

Der Magistrat. I . V. : Heß,
Feuerwehr -Dienstpflicht für das Jahr 1897

Die Polizei-Verordnung für den Stadt:
kreis Wiesbaden, betr. das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimm in:

8 3. Verpflichtet zum Eintritt in die
Feuerwehr sind alle männlichen Einwohner
der Stadt , welchen nach § 5 der Städte

ordnung das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht
beginnt mit dem 1. Januar des dem zurückgelegten
25 . Lebensjahr folgenden Jahres; bei neu Zuge
zogenen jedoch erst mit 1. Januar nach Erlangung des
Bürgerrechtes. Die Dienstpflicht erlischt mit dem
31 . Dezember desjenigen Jahres , in welchem
das 35». Lebensjahr zurückgelegt wurde.

4. Befreit vom Feuerwchrdienste sind: 1. Reichs
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Communalverbandes und Militärpersonen, auch wenn
sie zur Disposition gestellt oder in Ruhestand versetzt
sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer, Aerzte und Apotheker

Körperlich Untaugliche, welche auf Verlangen des
Branddirektors tmn einem durch ihn bestimmten Arzte
(Herr Or. msck. Friedrich Cuntz , kleine Burgstraße 9)
ein ärztliches Zeugniß vorzulegen haben. Ueber sonstige
Befreiungen entscheidet die Feuerwehr-Commission.

§ 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskaus-
zeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der

Pflichtige zur Staatseinkommensteuer mit einem
Steuersätze

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk
II 11 26 „ „ n II = 8 n
ii h 52 „ „ „ II == 10 „
h ii 146 „ ii H h = 15 n
.1 ie 300 .. .. „ = 20 ..

bei einem höheren Steuersätze — 25 „
Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig

zewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrats der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dienste
»ersönlich zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Einwohner der
Stadt Wiesbaden, welche in den Jahren 1862 bis
1871 geboren sind, das Bürgerrecht besitzen und min¬
destens6 Mark Staatssteuer entrichten, sofern sie sich
nicht schon zur Feuerwehr angemeldet haben,
aufgefordert, sich auf dem Feuerwehrbüreau, Zimmer
Nr. 18, Erdgeschoß rechts im Rathhaus, im Laufe des
MonatsFebruar an den Werktagen von8'/, —l2 '/,Uhr
Vormittags anzumelden.

Ein Verzeichniß. der hiernach Feuerwehrpflichtigen
liegt in genanntem Bureau zur Einsicht offen.

Säumige werden nach§ 29 der Polizei-Verordnung
vom 10. September 1893 mit Geldstrafe von 1—30 M
belegt.

Wiesbaden, im Januar 1897.
_Der Branddirektor: Sch eurer.

Bekanntmachung.
Freitag , den 12 . Februar l . Js -, Nach¬

mittags 3 Uhr, sollen in dem VerstcLerungslokal
Neugasse 6:

Verschiedene Mobilien
öffentlich zwangsweise versteigert werden.

Wiesbaden, den 8. Februar 1897.
1835* EreeetiuS , Vollziehuu>sbeamter.

Bekanntmachung.
Freitag , den 12 . ds . Mts , Nachmittags

3 Uhr , werden Neugasse Nr . 9 eine Anzahl
Mobilien öffentlich versteigert.

Die Vollziehungsbeamten:
1837*_ Heil und Schramm _
Stadtbauamt , Abth . für Canalisationswese»

Verdingung.
Die Lieferung des Jahresbedarfs pro 1897/98 von

circa 1999 Tonnen gebrannten Marmorkalk
für den Betrieb der städtischen Kläranlage soll ver¬
dungen werden.

Die Verdingungsunterlagen können während der
Vormittagsdienststunden im Rathhause Zimmer No. 57
eingesehen, oder von dort gegen Zahlung von 50 Pfg.
bezogen werden.

Postmäßig verschlossene und mit entsprechender
Aufschrift versehene Angebote sind bis spätestens Freitag,
den 29 . Februar , Vormittags 19 Uhr , zu
welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in Gegenwart
etwa erschienener Bieter stattfinden wird, an uns ein-
zureichen.

Wiesbaden, den 5. Februar 1897. 780
Der Ober-Ingenieur:

Frensch.

Tüchtige Steinklopser
zum Zerkleinern von ca. 1000 Cbm. Basalt-Decksteinev
im Accordlohn gesucht. Geschirr ist zu stellen.

Wiesbaden, deu 9. Februar 1897.
Stadtbauamt, Abtheilung für Straßenbau.

In dem vormals Stnber 'schen Hanse,
Adelhaidftratze Nr . 62 hier ist die
Parterre - Wohnung von 4 Zimmer « nebst
Zubehör , sowie die Wohnung im 2 . Stock,
von 9 Zimmer » nebst Zubehör , sofort , bezw.
per 1. April zu vermiethen.

Nähere Auskunft ertheilt Herr Stadtrath
Stein,  Nieolasftraße Nr . 5  hier

Wiesbaden, den 9. Januar 1897.
265 Der Magistrat.

Curhaus zu Wiesbaden.
Cyclus von 10 öffentlichen Vorlesungen.

Mittwoch, den 10. Februar 1897, Abends 8 Uhr,
Siebente öffentliche Vorlesung

Herr Prof. Dr. Heinr. Bulthaupt aus Bremen.
Thema:

Uebar den zweiten Theil dee Goethe ’sohen
Faust.

Eintrittspreise : Nummerirter Platz 2M. ; nichtnummerirter
Platz M. 1.50. — Billets (niehtnummerirt) für Schüler und
Schülerinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionats

M. Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal.
Der Cur-Director : F. Hey ’ l.

Curhaus zu Wiesbaden.
Jyclus von 12 Concerten unter Mitwirkung hervor*

ragender Künstler.
Freitag , den 12 . Februar, Abends 71/* Uhr:

X . CONCERT.
Mitwirkende:

Herr Pablo de Sarasate
nnd das verstärkte Cur- Orchester unter Leitung des '

Capellmeisters Herrn Louis L ü s t n e r.
Pianoforte-Begleitung: Herr H. Spangenborg,  Director

des Spangenberg’schen Conservatonums für Müsik
in Wiesbaden.

Eintrittspreise:  I . nummerirter Platz 4 Mark;
II. nummerirter Platz 3 Mark; Gallerie vom Portal rechts
2 Mark 60 Pf . ; Gallerie links 2 Mark.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 10. Februar, Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Dircctor: F. Hey ’l.
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Mittwoch, den JO. Februar 1897.
Nachm 4 Uhr : Äbonnements - Concert

Direction : Herr Concertmeister Hermann I rin er.
1. Fest -Ouverture über das Kreutzer ’scke

Lied „Das ist der Tag des Herrn “ .
2. Adelaide, Lied.
3. Perpetuum mobile, Burleske .
4. Balletmusik aus „Die Königin von Saba“
5. Ouvertüre zu „Rienzi“ . . . .
6. Nachtstiiek für Streichorchester .
7. I . Carmen Suite . .

a) Prelude . b) Aragonaise . c) Jnter-
mezzo. d) Final (Les Toreadors .)

8. Mondnacht auf der Alster , Walzer

V. Laehner.
Beethoven.
Gungl.
Gounod.
Wagner.
Frz . Ries.
Bizet.

Petras.Je 1VIUIILIUrteilt CtUA Uül rilölülj T1
Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.

Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.
1. Italienischer Yolkslieder -Marsch
2. Ouvertüre zu „Der Feensee “ . _ .
3. La danse , Tarantelle aus der Suite

„Scenes napolitaines“
4. Ständchen
6. Krönungslieder , Walzer
6. Ouvertüre zu „Loreley"
7. Alles oder nichts . Polka .
8. Musikalisches Füllhorn , Potpourri.

Stasny.
Auber.

Hetel Tannhfiuser
Fink , Kfm. Berlin
Schlegel, Assistent Wonns
Rosenbaum, Reg.-Ass. Altona

Taunus-Hotel.
Lean of Coli, Prem .-Lieut.

Berlin
Nachtigall , Rent . u. Fr.

Frankfurt
Richardt , Frau u . Farn.

Finland
Reiss, Fbkt . Düsseldorf
Henkel , Ing . Hamburg
Nordemann , Rent . Stockholm
Körfehen , Frau Bad Nauheim
Stiedör , Baumstr . Cöln
Stamer , Rent. Hanau
Hartmann , Kfm. u. Fr.

Offenbach
v. Stosch , Major Hanau
Nathusius , Rittmstr . ,

Hotel Victoria.
Ritter , Frau u. T . Dürkheim
Stahl u. Fr . Coblenz
Dr. van Wyk u. Fr . Haag

Vier Jahreszeiten.
Sehidorcky , Kfm. Annaberg

Massenet.
Hitler.
Joh . Strauss.
Wallace.
Waldteufel.
Kril.

Auszug ans den
Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 9 . Februar 1897«
G cboren:  Am 3. Fevr., dem Maschinisten Eduard Lehmann

e. T., N. Else Marie Amalie. — Am 4. Febr., dem Bezirksfeld¬
webel Nikolaus Albert Dittmann e. T .. R Elisabeth Johanna
Marie. — Am 6. Febr., dem Fuhrmann Ludwig Habel e. T., N.
Anna Walburga. — Am 5. Febr., dem Fabrik-Arbeiter Hermann
Heberleine. T ., N. Johanna . — Am 5. Febr., dem Leitungs¬
revisor Albert Koschmiedere. T ., N. Luise Henriette. — Am
8. Febr., dem Taglöhner Hermann Müller ZwillingstöchterN
Anna und Christiane. — Am 7. Febr., dem Agenten Heinrich
Faust -. T ., N. Lina Marie Emma. — Am 3. Febr., dem Herrn¬
schneider Adam Ackermanne. T ., N. Martha.

Aufgeboten:  Der Gefreite der 8. Comp. Fuß-Art.-Regt
General-Feldzeugmeister(Brandenburg'sches) Nr. 3, Georg Ludwig
Merget zu Mainz, mit Anna Elisabeth Michels hier. — Der
Herrnschneidergehülfe Franz Anton Volk hier, mit Anna Dorothea
Caroline Elisabeth Thielemann hier. — Der Tapezierergehülfe
Heinrich Christian Schauß hier, mit Maria Schöhler hier.

G estorben:  Am 7. Februar der Rentner Friedrich Adol
Pester, alt 67 I . 6 M. 18 T. — Am 8. Februar Elisabeth, gcb.
Schütz, Ehefrau des Taglöhners Anton Joseph Ernst, alt 47 I.
19 T. — Am 9. Febr. der GlasergehülfeCarl Schcurer von
Walsdorf im Untcrtaunuskreise, alt 24 I . 12 T . — Am 8. Febr.
Christine, geh. Schmahl, Ehefrau d' S Metzgers Peter Bub, alt
bO I . 5 M. 23 T.

Königliches Stand -Samt.

Fremden -V erzelchniss
vom9. Februar 1887, (Aus amtlicher Quelle.)

Offenbach
Berlin
Berlin

Weinheim
Berlin

Hannover

Hetel Adler.
Voss, Kfm. Frankfurt
Breunning , Kfm.
Wolff, Kfm.
Hechingen , Gebr,
Müller, Kfm.
Dr. Velde
Laehner _ - _
Simon, Geh. Reg .-Rath Berlin

Bahnhof-Hotel.
Mayn, Kfm. St . Goarshausen

Hotel Einhorn.
Traub , Kfm. Berlin
Fritz , Kfm. Kreuznach
Dahlsheim, Kfm. Berlin
Kertzscher , Verw. Ehrenheim
Carmen, Frl . Cöln
Ries, Kfm. Esehwege
Haueisen , Kfm. Magdeburg
Grothe , Kfm. u. Fr Frankfurt
Böttcher , Kfm. Hohenhein
Noffke, Kfm. Berlin
Werner , Kfm. Würzburg
Weinzenkorn , Kfm. Ulm
Strauss, Kfm. „

Eisenbahn -Hotel.
Westphal , Kfm. Görlitz
Alberti , Kfm. Frankfurt
Karst , Kfm. Berlin
Weise, Fbkt . Burg
Schönenberger , Fbkt-

Heidelberg
Erbprinz.

Hirsch, Kfm. Offenbach
Schmidt,Metzger Weilmünster

Gräner Wald.
Brückmann , Kfm. Weilburg
Finsterbusch , Kfm. Frankfurt
Ekhardt , Kfm. Höhr
Marcus, Kfm. u . Fr . Pirmasens
Moser, Kfm. Frankfurt
Scholl, Kfm. Cöln
Derichs, Kfm. Coburg
Volk, Kfm. Mannheim
Giesel, Kfm. Dresden
Vogel, Stadt -Vorsteher

Sprendlingen
Wolff, Kfm. Frankfurt
Oschmann, Kfm. „

Holet Hohenzollern.
Siebe! Kirshen

Hotel National.
Kirchner , Apoth . Eisenach

München
Berlin

Offenbach

Zauberflöte.
Niedner , Küchen-Chef

Luxemburg
Cremer, Kfm. Cöln

In Privathäusern:

Kapellenstrasse 10.
Hunhold , Vize-Consul Bremen

Pension Becker,
v. Schwykowska , FrauDresden
v. Schwykowska , F. Dresden
Scholz. Frl . *
Augenheilanstalt für Arme.

Frischkorn , Anna Höchst
Gaser , Musiker Mainz
Holler , Seminarist Fulda
Kirsch , Elisab . Niederwalluf
Moll, Bergmann Caub
Schmidt , Schmied Weyer
Solbach Baumbaeh
Tiefenbach ,Laudw. Dausenau
Wendel , Steinschi . Ahlbach
Weiland , Margarethe

Oberlahnstein
Pauly , Maria Mesenich

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 11 . Februar d. Js ., Nach,

mittags 3 Uhr , wird ein der hiesigen Gemeinde
gehörender und zur Nachzucht untauglich gewordener
gut genährter Bullen , auf hiesiger Bürgermeisterei
öffentlich meistbietend versteigert. 274h

Dotzheim, den 5. Februar 1897.
Der Bürgermeister:

Heil.

II . Jtukrt SffcMe KchmiilUchmze».
Bekanntmachung.

Donnerstag , den 11. Februar d. I -, Vor
mittags 11 Uhr , wird das den IFrisck^i «»»
Eheleuten zu Darmstadt gehörige, in Sonnenberg,
Distrikt „Tennelbach" zwischen einem Weg und Heinrich
von Knebel belegene zweistöckige Wohnhaus mit 2 Vor¬
bauten und Balkon, Waschküche und Hofraum, 45,000
Mark taxirt , im Amtsgerichtsgebäude Haus Markt¬
straße 2/4 , Zimmer Nr . 20, zum drittenmale öffentlich
zwangsweise versteigert und die Genehmigung demnächst
ohne Rücksicht auf den Schätzungswerth um jedes Letzt¬
gebot ertheilt werden, soweit die Bestimmungen in § 59
pos. 3 der Nassauischen Exeeutions-Ordnung nicht ent¬
gegenstehen.

Wiesbaden, den 5. Januar 1897.
2302 Königliches Amtsgericht I.

Holz-Versteigerung.
Montag , den 15 . Februar l . Js . , Vor¬

mittags 11 Uhr , kommt in dem diesseitigen Stadt«
wald, Distrikten ..Rumpelskeller" und „Brücher" zur
Versteigerung:

Buchen : 6 Stämme von 0,75 Festmtr., 1 Stange
1. Claffe, 129 Rmtr . Scheit, 18 Rmtr . Knüppel und
6500 Stück Wellen.

Der Anfang wird im Distrikt „Rumpelskeller¬
gemacht.

Günstige Fahrgelegenheit mit dem Zuge 8.40 llhr
Vorm ab Wiesbaden

Biebrich , den 8. Februar 1897.
Der Magistrat.

278b I . B .: W olff.

Kuranstalt Back Warothal.
Lichey , Gutsbes . Schweidnitz
Steinhauer , Kfm. Kreuznach
Hintzmann , Frau
Mexin, Frl.
Kahn , Fbkt.
Hinkel , Fbkt.

Nsauaahst
Behr , Kfm. Karlsruhe
Cromor, Gen .*Dir . Neuwied

Pariser Hst.
Brettschneider , Gutsbesitzer

u. Fr . Spandau
Surmann , Kfm. Klingenthal

Zur guten Quelle.
Meiking, Kfm. Stromberg

hrend , Insp. u. 8.
Frankfurt

Stüber »
Pünchel , Kfm. Berlin

QuisissM.
van Woensel-Koop, Rent.

Utrecht

Acker-Verpachtung.
Freitag , den IS . Februar 1897 , Vormittags

19 Uhr, wird im Amtszimmer der unter¬
fertigten Stelle (Herrngartenstraße7) das in hiesiger
Gemarkung, im Diitrict „Dreiweiden " belegene
Central -Studienfonds -Grundstück , Lagcrbuchs-
No. 5966 im Flächengehalte von 59 Ruthen
»8 Schuh anderweit auf die Dauer von 7  Jahren
öffentlich verpachtet.

Wiesbaden, den 8. Februar 1897 2 (42
Königliches Domäuen -Rentamt.

NiHtttmtlicher Theil.

Schuhwaaren-
Berfteigermrg.

Morgen Mittwoch , den 19 . Februar er.
Vormittags 9 l/s und Nachmittags 2 V* Uhr
ansangend, versteigere ich zufolge Auftrags in meinem
Auctionslokale

Ur 28 Gmbmstmße 1c. 28
ca. 350 Paar Schuhe, Stiefel
und Pantoffel aller Art für
Damen, Herren und Kinder,
darunter Confirmandenstiefel

öffentlich meistXetend gegen Baarzahlung.
Änprobe ist gestattet.

Wilh . Helfrich,
2736 Auktionator « . Taxator . ^

Mobiliar-
Bekanntmachung.

Mittwoch , den 19 . Februar er ., Mittags
IS Uhr , werden in dem Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr . 11/13 hier:

1 Zweirad, 4 Käsige mit 16 Kanarienvögeln, ein
Regulator , 1 Nachtschränkchen. 1 Spiegel, ein
Trümeaux , ein Kleiderschrank , einSoPha,
eine Kommode , ein Federbett , 1 Schaukel¬
stuhl , ein Tisch mit bunt . Decke , 5 Bilder
u. dergl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 9. Februar 1897. 2753

Wollenhaupt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.

Gasthaus Rhainbahnhof.
Elbel , Kfm. m. Fr . u. Nichtev Mosbach
Fritz , Wachtmstr . Würzburg

RHala. Hotal.
Stern , Kfm. Frankfurt
Mottek, Fabrikbes . Posen
v. Reloek , Com.-Rath „
v. Goetz u. Schwanenflies,

Major Karlsruhe
Desebroek , Kfm. Hamburg
Finck , Frau u. Schw. London
Fischey , Kfm. Bingen
Breslau , Kfm. u.Fr . Frankfurt
Kessler , Hptm . Diedenhofen

Hotel Rase.
Schöller , Rent . Frankfurt
Kaiser , Frau Berlin
Niedieck , Frau Lobberich

Galdanss Ross.
Stemmler , Monteur u. Fr.

Walluf
Günther , Offizier Berlin

Weisses Ross.
Tamasclike , Kfm. Berlin
Cleve, Major Darmstadt

Hotel Schweinsberg
Heuser , Kfm. Coblenz
Scheuermann , Kfm. Berlin

Mittwoch , den 19 . Februar er .. Mittags
12 Uhr , werden in dem Versteigerungslokale Dotz
heimerstraße 11/13 dahier:

4 Betten, 2 Polstergarnituren , 3 Sopha , 1 Divan,
5 Kleider-, 2 Consol-, 2 Spiegelschranke, vier
Kommoden. 1 Vertikow, 8 Consols, 3 Wasch
kommoden, 2 Schreibtische, 1 Secretär , 1 Silber -,
1 Weißzeugschrank, 4 Tische, 6 Stühle , 2 Waninos,
2 Standuhren , 2 Regulateure, 2 Teppiche, zwei
2 Lüstres, 4 Spiegel , 1 Waschservice, 1 Nipptisch
mit Marmorpl ., 1 Schuhmachernähmaschine, ein
Bierkarren, 1 Break, 4 Schlitten, 1 Rolle und
2 Pferde, 100 Fl . Wein u. a m

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert
Wiesbaden, den 9. Februar 1897.

2752 Eschhofen , Gerichtsvollzieher.

Bnllen -Versteigerung.
Donnerstag , den 11 . Februar 1897 , Nach

mittags 5 Uhr , wird auf der hiesigen Bürger
meistern ein zur Zucht untauglich gewordener, noch
junger und fetter Gcmcindebutten meistbiciend
versteigert.

Bierstadt, den 4. Februar 1897.
Der Bürgermeister:

Seulbcracr.

sersteigerung.
Donnerstag, den 11. Jebr. cr.,

Morgens 97 * und Nachmittags »7, UP
anfangend, versteigere ich zufolge Auftrags im

„Römersaale",
Uo. 15 Dotzheimerstraße Uo. M

nachvcrzeichnete Mobiliar -Gegenstände, als:

1compl. Nußb. Salon-Einrichtung,
„ Schlafz.-Einricht«

„ Eichen Speisez.-EinrichtuO
mehrere compl. Betten, Spiegel-, Kleides
Bücherschränke, 1 Mahag . und 1 Nußb. n ,
1 eleg. Herren-Schreibbüreau mit Aufsatz'
Diplomaten - und ande.e Schreibtische, 2 S«
pulte, mehrere Salon -Garnituren , Sopha s. £ y
Stühle , Wasch- und andere Kommoden, WafG^
WnffffHirfu» Tififie unh (Stühle aller Art,

tt
1

Nachttische, Tische und Stühle aller Art, ^
Pfeiler ' und alle Arten andere Spiegel,UHU uue GHU»

Oelgemälde. Regulator, Berticows, Teppich, ^
lagen, Läufer, Etagere U englische eiserne ^
stellen, Kinder- und Gesindebetten, Küche- .<
Eisschrank, Gas - und Lampenlüstres, »
Bronce- und Majolika-Vasen, Candelaber,
Porzellan, Küchen- und Kochgeschirru. dgi-

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.
Willi . Mellrich*

2751. Auktionator und Taxator2751_ mucnonaror un »
Nkilhd«lli,k«Ämtl ia idjmntf-n.MriU'K

(darunter stet» Neuheiten) findet man anerkannt bei

Fe,'«!.Aackoldex, MUlcknßl.
"14E ^ Mulatten rri beachten.
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Das mar jandelsgksctzbaih.
-f Wiesbaden , 9. Februar.

Der Entwurf eines neuen Handelsgesetzbuchsund eines
EinsührungsgesetzeS zum Handelsgesetzbuch ist gestern im
Reichstag zur erneu Berathung vorgelegt und vom Staats¬
sekretär mit folgenden Ausführungen begründet worden:

Beim Bürgerlichen Gesetzbuche handelte eS sich um die
Zusammenfassung eines zersplitterten Rechtes» um eine Erb¬
schaft einer langen unglückseligen Rechtsentwickelung in
Dcutschlanv. Hier steht die Revision eines Gesetzbuches in
Frage, daS bereits im ganzen deutschen Reiche gilt, auf
modernem Geiste beruht» im Inland« angesehen ist und
hochangesehen auch jenseits unserer Grenzen. Ein solches
nationales Gut fetzt man nicht ohne Grund einer Aenderung
aus. Wir hatten aber zweierlei zu bedenken. Einmal ist
daS bisherige Gesetz kein ausschließliche» Handelsrecht, so¬
dann aber muß sich dieser auch den Anschauungenanpaffcn,
die im Bürgerlichen Gesetzbuch niedergelegl sind.

Seit Schaffung des Handelsgesetzbuchesist aber auch
in den commerciellen Verhältniffen eine wesentliche Aende¬
rung in moralischer, sozialer und wirthschaftlicher Beziehung
eingetreten. Die Sprached.'s Entwurfs schließt sich mög¬
lichst an das alte Recht an; es sollte möglichst populäre»
Recht geschaffen werden und ihm die Sympathien bewahrt
bleiben, die der Kausmannsstand dem alten entgegen brachte.
Berücksichtigt werden mußten auch die neuen Institutionen,
die inzwischen ins Leben gerufen find, Wahrnehmungen und
Erfahrungen aus der Praxis, auch in anderen Punkten.
Einer prinzipiellen Revision der durch das bürgerliche Ge
setzbuch nicht berührten Kapitel des Handelsgesetzbuchs be¬
durfte eS nicht. Das Einzige, waS eine grundlegende Um¬
gestaltung im Laufe der Jahre erfahren hat, ist das
Aktienrecht.  Die Zeit seit 1884 ist aber zu kurz,
namentlich da eine Reihe von Jahren wirthschaftlicher
Dcpresfion dazwischen liegt, um die Grundsätze, von denen
damals auSgegangen wurde, zu ändern. Eine Reihe von
Aenderungen haben wir allerdings getroffen: eine selbst¬
ständigere Stellung der Revisoren, Aenderung der Rechte
der Aktionäre bei der Ausgabe neuer Aktien usw.» auch
sonst, z. B. in der schärfern Abgrenzung der Rechte und
Pflichten der Gehilfen, kurz auf jeder Seite des Entwurfes
finden Sie Aenderungen. Neue Materien, vor allem das
Eesellschastsrecht und da» Binnenschifffahrtsrecht, haben wir
nicht in daS Handelsgesetzbuch ausgenommen. Die Materien
find zu umfangreich, und es liegt mehr im Jnteresie der
Betheiligten, die in der Hauptsache in kleinen Verhältniffen
leben, wenn sie kleine, in sich abgeschloffene Gesetze haben
«nd nicht nöthig haben, sich in daS ganze Handelsgesetzbuch
tinzuarbeiten.

Die G ewerbs formen,  die sich neu herausgebildet
haben, je complicirter der Handelsverkehr geworden ist, die
der Handelsagenten, der Handelsmakler und der Lagerhalter
wußten wir indessen in gesetzliche Formen bringen, soweit
rs unvermeidlich geboten war. Weiter sind wir aber nicht
begangen, weil wid aus theoretischen Constructionen heraus
nicht neue Verhältnisse, die noch im Fluß, in der Bildung
begriffen sind, fchablonisiren und in gesetzlichen Zwang
bringen wollten. Rach Materien betrachtet ist also das
bellende Handelsgesetzbuchnicht wesentlich erweitert.worden,
Wohl aber ist in sachlicher Beziehung eine große Aenderung
betroffen. Rach dem geltenden Recht sind sämmtliche Per¬
sonen, die ein Geschäft abschließen, dem Handelsgesetzbuch
unterworfen, ob sie Kaufleute sind oder nicht, ob sie Ge¬
schäfte einmal oder regelmäßig, gewerbsmäßig oder nicht,
betreiben. Diesen Standpunkt hat der Entwurf fallen
lassen; wir wollen nicht ein Gesetz für Handelsgeschäfte
wachen, sondern sür das Handelsgewerbe  und ihre
Unternehmer, und das sind Kauslcute.

Der Begriff des Kaufmanns nach unserm bestehenden
dichte ist für daS neue Recht nicht mehr brauchbar und
beckt sich nicht mehr mit der Auffassung dcS praktischen
Lebens. Ich will da nur auf einige Beispiele Hinweisen.
Die Bauunternehmer, deren Geschäft in großen Städten
«in außerordentlich complicirteS ist. sind dennoch nicht Kauf-
lf ut«, während der Glasermeisterz. B.. der in ihrem Hause
beschäftigt ist, Kaufmann ist. DaS ist ein Widerspruch,
brr im modernen Rechte sich nicht aufrechterhalten läßt.
Ebenso ist der große Fuhrunternehmer nicht Kaufmann,
ber kleine Tolonialwaarenhändler ist ihm gegenüber Kauf¬
wann. Der Besitzer einer großen Brennerei, der nur seine
wgeue Ernte verbraucht, ist nicht Kaufmann im gesetzlichen
«inne; der Besitzer einer kleinen Brennerei, der Kartoffeln

zukauft, wird a!S Kaufmann charaktexisirt. Das stnd Un¬
klarheiten und Widersprüche, die dem bisherigen Recht an¬
haften, die wir in daS neue nicht übernehmen wollen.

Der Entwurf bestimmt den Begriff des Kaufmanns
nach der Art seines Gewerbes und nach dem Charakter
der geschäftlichen Operationen. Es giebt Unternehmer, die
vielfach als Kaufleute bezeichnet werde», deren kaufmännischer
Betrieb aber immer nur Jnternum des Geschäfts ist. In
diesem Falle soll der Unternehmer nur Kaufmann sein aus
Grund der Eintragung in daSGefchäft Sr egi ster. Ich
glaube, daß in dieser Unterscheidung der Entwurf einen
großen wirthschaftlichen und rechtlichen Fortschritt macht.
Wir beseitigen eine unklare Formulirung in dem bestehenden
Handelsgesetzbuch und setzen das wirkliche Leben in Einklang
mit dem Gesetz. Diese neue Bestimmung legt unS aber die
Rothwendigkeit auf, daS Handelsgewerbe vom landwirth-
fchaftlichen Beruf  abzusondern. Darüber wird kein
Zweifel bestehen können, daß der rein landwirthschaftliche
Betrieb nicht unter das Handelsgewerbe fällt. Große
industrielle Unternehmungen, die in unmittelbarer Nähe
eines landwirthschasrlichen Betriebes außerhalb der Stadt
begründet werden, können dem Gesetze nicht entzogen werden;
aber es giebt eine Anzahl gewerblicher Unternehmungen,
die neuerdings ne)r und mehr wächst, innerhalb kleinerer
landwirthfchaftlicher Betriebe, die man nicht als selbständige
Unternehmungen bezeichnen kann. Molkereien, kleine Sägereien,
Brennereien. Die meisten sind so eng mit der Landwirth-
fchaft verwachsen, das Capital geht von einem Theil zum
andern herüber. Arbeitskräfte, vielfach auch BetriesSräume
sind zum Theil gemeinsam, daß eine Unterscheidung sehr
schwer ist. Aus diesem Dilemma hat der Entwurf den
Ausweg darin gesucht, daß er sich bemüht, möglichst den
bestehenden Zustand zu erhalten, welcher Schwierigkeiten
und Unzuträglichkeiten in keiner Weise herbcigesührt hat
und es nur in bestimmte gesetzliche Formen bringt. Land
wirthschaft und Kaufmannschaft haben sich in dielen Be¬
trieben in ihren gegenseitigen Beziehungen recht wohl
befunden.

Das Handelsgesetzbuch ist neben dem bürgerlichen Ge¬
setzbuch als bedeutendstes Werk unserer Reich s.
gesetzgebung  anzusehen. Wir hoben uns meistens aus
den Boden unseres bestehenden Handelsgesetzbuches gestellt
und nur geändert, wo es Verbesicrungen oder dringende
Neugestaltungen waren. Dabei sind hervorragende Mit¬
glieder der deutschen RcchtSwiflenschaft, des Handelsstander
und auch Gehilfenverbände gehört worden, um die Stimmen
all' dieser Kreise kennen zu lernen. Der Kausmannsstand
bat durch viele Publikationen der Regierung mannigfache
Anregungen gegeben. Nach den Urthcilcn. die uns bis
jetzt zugegangen sind, dürfen wir annehmen, daß die Arbeit
nicht nutzlos ist. Ich hoffe, daß der Reichstag diese Vor¬
lage mit derselben Energie und demselben Erfolge seiner
Berathung unterziehen wird, wie es bei dem bürgerlichen
Gesetzbuch geschehen ist. (Lebhafter Beifall.)

Komische Ueverstcht.
* Wiesbaden , 9. Februar.

AuS dem Rei chSta g.
Unser parlamentarischerMitarbeiter schreibt unterm

8. Februar:
Mit einem Akt der Ehrung des greisen Fürsten

Hohenlohe  begann der Reichstag seine heutige Sitzung.
Präsident v. B u ol erbat und erhielt die Genehmigung,
dem Reichskanzler zu der demnächst stattfindenden Feier der
goldenen Hochzeit  die Glückwünsche der deutschen
Volksvertretung zu übermitteln. Kurz darauf betrat Fürst
Hohenlohe den Saal, um der Berathung seines Refforts
— Reichskanzler« und Reichskanzlei Etat — mit gewohnter
Aufmerksamkeit zu folgen. Die „Ministerbank" war heute
so gut besetzt, daß man sich versucht fühlen konnte, anzu-
nehmen, es sei eine „Kundgebung"  vom BundeSraths-
tisch zu erwarten. Denn mit gedankenvoller Miene blickten
ins Parquet hinab die Staatssekretäre deS Innern, des
Ae.>ßern, des Reichsschatzamts, die Herrenv. Bötticher,
Frhr. v. M ar scha l l . Gras PosadowSky , Dr.
Rieberding;  und damit diesem feierlichen Bilde die
stimmungsvolle Folie nicht fehle, postirten sich Regierungs¬
kommissare in stattlicher Zahl hinter ihre Chefs. Die
„Kundgebung" blieb denn auch nicht aus, und man mußte
zugcben, daß sie eine« intereffanten, aktuellen Beigeschmacks
nicht entbehrte, — behandelte sie doch bis zu einem ge¬
wissen Grade die >» letzter Zeit viel genannte und viel be¬
zweifelte„Einheitlichkeiti« der Regierung". Frhr. von

Marschall  goß wieder einmal Wasier in den agrarischen
Wein, indem er erklärte, daß von einer Meinungs¬
verschiedenheit in handelspolitischer Be¬
ziehung  ganz besonders zwischen ihm und dem Grafen
PosadowSky—, zn dem die Agrarier bekanntlich seit seiner
Rcichstagsrede über die Handelsvertrag- Politik nach Ablauf
der bestehenden Verträge„leuchtenden Auges" aufsehen, —
nicht die Rede sein könne. Frhr. v. Marschall betonte
nachdrücklich, daß er selbst  beim Reichsschatzamt die
Ausarbeitung eines spezialistrten autonomen Zolltarif« be¬
antragt habe. DaS sei seiner Ansicht nach selbstverständ¬
lich. wenn man, wie er hoffe, die Politik der Handels¬
verträge f or t setzen wolle. Er t hei l e die An¬
schauung de- Grafen PosadowSky, daß die nächsten Ver¬
träge nicht einfache Abschrift der jetzigen sein können. —
Unverhohlene Schadenfreude herrschte auf der Linken ob
diese- „Dämpfer- " vom RegierungStische, während die
Redner der Rechten ihre Enttäuschung, so gut es gehen
wollte, zu verbergen suchten. . . Mit dem Etat des
Reichskanzlers fand ein Antrag Dr. Barth (Freist Bg.),
Fritzen (Centr .), die Regierung möge bald thunlichst eine
Denkschrift über die erkennbaren Wirkungen der Handels¬
verträge mit besonderer Rücksicht auf die Landwirthschast
vorlegeu, Annahme, nachdem Freiherr v. Marscholl die
Bereitwilligkeit der Regierung zum Ausdruck gebracht hatte.

Deutschland.
* Berlin » 8. Febr. (Hof - und Personal¬

nachrichten .) Der Kaiser  empfing gestern im Kgl.
Schlöffe den zum General der Cavallerie ernannten Erb¬
großherzog von Mecklenburg-Strelitz. Der Erbgroßherzog
blieb mit Gemahlin und Töchtern zur Frühstückstafel, zu
der auch die Prinzen Christian und Albert zu Schleswig-
Holstein, Prinz und Prinzessin Aribert von Anhalt, sowie
Herzog und Herzogin von Ratibor geladen waren. Abends
folgte der Kaiser einer Einladung des General-Intendanten
der Kgl. Schauspiele zur Tafel. Heute Vormittag empfing
der Kaiser den Staatssekretär des Auswärtigen, Freiherrn
Marschall v. Bieberstein, zum Vortrage. Heute Abend
gedenkt der Kaiser beim Staats- und Finanzministrr Dr.
v. Miguel zu speisen.

— Die wirthschastliche Vereinigung deS
Reichstage-  hielt heute behufs Stellungnahme zu dem
Entwurf dcS Hanoelsgcsetzbuchs eine Sitzung ab. Es
wurde in Aussicht genommen, Abänderungen in der Rich¬
tung vorzuschlagen» daß bei Geschästsabjchlüffen zwischen
Kaufleuten und Angehörigen anderer BerusSstände dos Ge¬
schäft nicht lediglich nach handelsrechtlichenGcschästspunkten
beurthcilt werden soll.

— Der „Reichsanzeiger"  veröffentlicht di-
Ernennung deS bisherigen wirklichen Geheimen Ober-Reg.
Rath und Ministerial-Sekeetär im Landwirthschafts-Mini-
sterium Sterneberg zum Unterstaats - Sekretär
in diesem Ministerium und des Geheimen Ober-Regierungk»
und Vortragenden Rathes in demselben Ministerium Dr.
Thiel zum Wirklichen Geheimen Ober RegierungS-Rath und
Direktor der Abtheilung für Domänen in diesem Mini¬
sterium.

— Der Deutsche LandwirthschastSrath
nahm einstimmig den Antrag Cetto, betr. die Betheiligung
der Landarbeiter am Roherträge, sowie ein« Resolution
des Geheimraths Reich-Meyken an, der die WohlfahrtSeinrich-
tungen für Landarbeiter billigt und zu fördern empfiehlt.
Dem Schluffe der Sitzung wobnte der württcmbergifche
Bundesrathsbevollmächtigte Schicker bei. Weiterberathung
morgen.

* Hamburg » 8 Febr. Die Mehrzahl der Stau¬
leute  fanden sich heute Morgen an der Arbeitsstätte ein.
Manche Stauer verzögerten die Ausnahme der Arbeiter.

Ausland.
Wien . 8. Febr. Gestern fanden in den fünf

Wahlkreisen der allgemeinen Wähler - Kurie dreißig
Wählerversammlungen  zu Gunsten der socialistischen
Candidaten statt. Die Versammlungenwaren sehr stark
besucht und verliefen bi» aus eine ruhig. Im 4. Wahl-
kreise nämlich kam es zwischen Christlich-Sozialen und
Sozialdemokraten zu einem Handgemenge, sodaß die Polizei
einjchritt und mehrere Verhaftungen vornahm.

* Wien » 9. Februar. Der Ball der Stadt
Wien  war vom Kaiser, vielen Erzherzögen, Ministern
und sonstigen Staatswürdenträgern und den Mitgliedern
deS diplomatischen Corps besucht. Der Kaiser  betrat
am Arme der Gräfin Eulenburg den Saal. Zu Dr.
Lueger,  der ihn begrüßte, sagte der Kaiser: „Wie geht

/



Seite 2. Mittwoch
e« Ihne», lieber Dr. Lueger, sind Sie schon wieder ganz
yergestellt?"

. 1 Rom , 8. gebt. Di- . Agenzia Stefani" meldet
aus Kanea: In Kanea  herrscht Ruhe. Das Feuer,
welches in zahlreichen Oelniederlagen Nahrung fand, ist
vollständig gelöscht. Der Palast des griechischen Bischofs
und gegen 200 andere Gebäude find niedergebrannt. Die
italienischen Kriegsschiffe. Stromboli" und „Lauria" sind
m Kandia eingctroffen. Die muselmanischeBevölkerung
machte einen Angriff auf daS militärische Arsenal und de
mächtigte sich 2000 Martinigewehre. Bei dem Zusammen«
stoß mit den Truppen wurden2 Muselmanen getödtrt und
5 verwundet.

* Rom , 8. Febr. Der Papst  wohnte in der Six
Nnischen Kapelle dem Trauergottesdienstanläßlich deS Todes,
tags PiuS IX . bei. Kardinal Vinzent Lannutelli zele-
brirte die Mcffe, nach welcher der Papst die Absolution
rrtheilte. Das Aussehen deS Papstes war ausgezeichnet.
Der Feier wohnten die Kardinäle. die Bischöfe. Prälaten.
Mitglieder deS diplomatischen Corps und de» Maltheser
ordens, sowie zahlreiche Fremde aller Länder bei.

*  Athen , 8 . Febr . Man spricht von der Möglich,
kert einer Ministerkrisis als Folge der gestern Abend vor
dem Marineministerium veranstalteten Kundgebung.

* Conftantiuopel , 8. Febr. Aus Conea  ein¬
getroffene Berichte schildern die dortige Situation in sehr
düsteren Farben. Allgemein wird ein Christen -Massacre
als nahe bevorstehend bezeichnet. Der dieserhalb stattge.
sundene Ministerrath konnte sich über die zu treffenden
Maßnahmen noch nicht einigen. Auch werden neuerliche
Ekcesse der aufgeregten Muselmanen befürchtet. — Bei
einer in der Wohnung eines angesehenen russischen Arme¬
niers vorgenommenen Haussuchung beschlagnahmte die
Polizei viele compromittirende Schriften, eine Anzahl Waffen
und Dynamit-Bomben.

10. Februar 1897. Nr. 3s.

Etats. Ebenso wird in erster und zweiter Lesung das Zusatzab¬
kommen zur Berner Uebereinknnfr, betreffend die Bildung eines
internationalen Bundes zum Schutze von Werken der Literatur
und Kunst, genehmigt.

Es folgt die erste Berarhung des Gesetzentwurfes, betreffend
die Beschlagnahme des Arbeits - oder Dienst¬
lohnes.

Staatssekretär R i e d er d i n g befürwortet die Novelle. Es
handle sich um die Erweiterung der den Kindern verliehenen Rechte
und einen besseren Schutz für Waise» Das Prinzip habe bereits
im vergangenen Jahre die Zustimmung des Hauses gefunden. Die
verbündeten Regierungen haben die gesetzliche Regelung zu der
Materie nunmehr vorgcnommeii.

Abg. Lcnzmann (fr . Bpt.) steht dem Gesetzentwurf sym¬
pathisch gegenüber, dringt jedoch einzelne Bedenken vor. Eine
Commijsionsberalhung sei doch zu empsehlen.

Abg. B a sse r m a n n (nkl.) äußert Bedenken über daS Ber-
hällniß der Ansprüche unehelicher Kinder zu denen der übrigenVerwandten.

Nach mehreren weiteren Erörterungen schließt die erste Lesung.
Die zweite Lesung wird verschonen.

Es folgt die erste Lesung der Handelsgesetzbuches,
worüber Staatssekretär Nieberding  referirt. (Wir bringen die
Aussührungcn des Redners an leitender Stelle zum Ab
druck. D. R.)

Nächste Sitzung morgen 1 Uhr. Wahlprüfungen. Handels¬
gesetzbuch.

Deutscher Reichstag.
* Berlin , 8. Februar.

Am Bundesrathstische: Reichskanzler Fürst zu H » h e n l o h
dre Staatssekretäre v. B öt t i che r . Frhr. v. M a r sch,l l und
Graf Posadowsky.

Präsident v. B u o l erbittet und erhält die Ermächtigung, im
Namen des Hauses dem Reichskanzler Fürsten zu
? 0 XifJv °_&e ä u s «ner bevorstehenden goldenen Hochzeit
die Glückwünsche des Hauses auszusprechen.
„ wT.t£ P eite  Derathung des Reichshaushaltsetats wird beim
ReichSkanzleretat fortgesetzt. Hierzu liegt ein Anntrag Barth über
Vorlage einer Denkschrift über die Wirkungen der Handelsverträge
mit dem Zusatzantrage Fritzen(Centr.) mit besonderer Rücksicht auf
die Landwirthschaft vor.

Abg. Barth (frs . Ber.) begründet seinen Antrag. Private
Ermittelungen genügen nicht, diese würden immer den Stempel
der Partei tragen, von welcher sie ausgegangen seien. Wünschens«
werth se, ein zusammensassendes Bild der ganzen Wirkungen der
Handelsverträge. Die Regierung müßte es sich zur Aufgabe machen,
vier volle Klarheit zu schaffen, auch bezüglich der Wirkungen der
Handelsverträge auf die Landwirthschaft; weshalb seine Partei dem
Anträge Fritzen nicht unsympathisch gegenüberstehe. Auf jede
Million für Exportartikel könnte man 1000 hierdurch beschäftigte
Arbeiter rechnen und die Arbeiter seien die besten Consumcnten der
-andwlrthschaft. Der Landwirthschastsminister habe nicht gesagt, er
sei zetzt noch Gegner der Handelsverträge, er habe nur gesagt, er
sei es gewesen. Ein Jrrthuin sei cs, den Handelsverträgen die
schuld an dem Nothstand der Landwirthschaft zuzuschreiben.

Abg. Fritzen (Centr .) befürwortet seinen Zusatzantraq, der
allerdings schon zuin Theil in dem Anträge Barth enthalten sei.
Es scheine aber doch nöthig, die Bezugnahme auf die Landwirth¬
schaft noch besonders hervorzuheben. Vielleicht sei aber der ganze
Antrag Barth noch verfrüht. Redner schließt: Die Landwirthschaft
könne ihr Produktionsgebiet nicht nach Belieben ausdehncn wie die
Industrie, deshalb sei cs billig, ihr Zölle zu bewilligen.

Abg. H a n, ui a che r (natl.) ist init seinen politischen Freun-
mtt  J? en . 6ti.btn  Anträgen einverstanden, denn es sei von

größter Wichtigkeit, wenn die Vorstudien und Vorbereitungen
zeitig begonnen würden. In diesem Sinne sei auch die Er
klarung des Grafen Posadowsky zu begrüßen, daß ein auto¬
nomer spezralisirter Zolltarif bereits jetzt in Arbeit genommen sei.

Staatssekretär Freiherr v. M a r scha l l : Wenn der Reichstag
den Antrag annehmcn sollte, so wird die Regierung selbstverständ-
lI?> S -rn der Anregung entsprechen. Aus den Erklärungen des
Staatssekretärs v. Posadowsky könne in keiner Weise ein klaffender
Riß zwischen dessen handelspolitischer Ansicht und denen des Red-
ners gefolgert werden. Ich kann erklären, daß nicht nur der Herr
Jietajsranjler, sondern auch ich vollkommen damit einverstanden
waren, daß schon jetzt neue Tarife ausgearbeitet würd-n. Der
Gedanke ist von mir ausgegangen. Ich muß den Borwurs zurück-
weisen, daß die Regierung s. Z . nicht mit einem neu aufqcstelltcn
hohen autonomen Zolltarif an die Verhandlungen mit Oesterreich
hcrangegangcn sei. Unser Zolltarif war dreimal in schutzzöllner
ischem Sinne erhöht worden. Geht man einseitig vor in der Er
Höhung der Preise der landwirthschaftlichen Produkte, so schädigt
man die Industrie. Dies wäre sozialpolitisch ein vcrhängnißvolles
Experiment. Die Ansicht gewinnt immer mehr an Boden, daß
man auch künftig Handelsverträge wird schließen müffen, aber
bessere als jetzt. '

- Ab. v. Levetzow (kons .) legt mit seiner Partei keinen Werth
auf die Annahme oder Ablehnung des Antrages.

Abg. v. Sardorff (Reichsp .) : Die jetzigen Handelsver
trage op,erten d,c Interessen der Landwirthschaft der Industrie.

Äbg. Hahn (wild ) fürchtet, daß die Denkschrift kein objektives
Bild der gegenwärtigen Zustände geben werde.
~* 68; ®kraf Limburg - Stiru  in (kons.) kann sich keinen
Erfolg von der Denkschrift versprechen.
^ Förster (Reformpartci ) : Bon Jahr zu Jahr werde
dre Situation der Freunde der Handelsverträgeschlechter. "

Abg. Frhr . v. S t um m (Rp.) will für den Antrag Fritzen,
aber gegen den Antrag Barth stimmen.

Ter Antrag Fritzen wird einstimmig, der Antrag Barth gegen
b ttmrmT ^ Rechter, angenommen.  Das Gehalt des
«eichskauzlers wird bew : ll . gt,  ebenso der Rest des bezüglichen

Diezweite Sprn-elßtzltns.
** Wiesbaden, 9. Februar.

Eine der glanzvollsten Sitzungen, die der „Sprudel" erlebt,
war die gestrig- zweite Sitzung. Nicht Witz und Humor allein,
die in raschester Folge gleich einem Raketenregen vom Podium her-
niedersprühten, verliehen ihm diesen Glanz, sondern seltene und
werthgeschätzte Gäste in der Sprudler Reihen gaben ihr ein beson¬
ders festliches Gepräge und das beste Zcugniß der guten brüder-
stchen Einvernehmens aller Derer, die am goldenen Rhein das
Scepter der Narrheit in dem Faschingstrubel schwingen. In des
Saales fürchterlicher Enge hielten mit den gespanntesten Erwart¬
ungen die Sprudler ans, bis mit militärischer Pünktlichkeit präcis
8 Uhr 11 Minuten nach den üblichen Fanfaren und 11 Kanonen¬
schlägen der Elferrath unter den Klängen des Narrhallamarsches
seinen Einzug hielt und auf dem närrisch geschmückten Podium,
Piatz nahm. Gleich die Rede der Präsidenten Christian versetzte
die dichten Sprudlerreihen in die heiterste Stimmung. Nachstehend
einige Strophen davon, die immer in dem Refrain ausklangen:
„Aber fragt mich nur nicht wie."

„Seid gegrüßt Ihr Sprudelbrüder,
Verzeiht, daß man so sehr Euch Plagt,
Ich lud Euch ein schon heute wieder,
Trotzdem wir kürzlich erst getagt.
Ihr könnt daS sicher nicht verstehen,
Daß diese Sitzung folgt so schnell,
Ich hatt' so großes SehnsuchtS-Wehen
Um diese Präsidentenschell. ^
Obschon die neue Gasfabrik
Seit Jahren ganz vollendet,
Wird täglich an der Eiscnbahnbrück
Durch die alte die Gegend geschändet.
Unser Stadtrath, dem niemals was entgeht,
Dem durch's Gas Millionen zufließen,
Den, der Dunst schon seit Jahren die Nase umweht,
Kann zum Abbruch sich nicht entschließen.
Die Wiesbadener sagen, das ist 'ne Schmach,
Der Stadtrath gab sich keine Müh',
O nein, die denken nur lang drüber nach,
Doch fragt mich nur nicht wie.
'Nen wahren Kampf sieht man entbrennen,
Wie Göttin Flora ziere unsere Stadt,,,
Die Gärtner hört man täglich schennen
Und Siesmaher kriegtS doch nicht satt.
Der Stadtrath soll die Frag' entscheiden,
Ob's Eine oder 's Andre besser wär',
Mir scheint es, wenn die Gärtner noch so streiten,
Sie thun's für Geld, nicht nur für Ehr'.
Wenn nun trotz Schimpfen, Klagen
Sicsmaycr fingt, o Ironie,
Die Gärtner hier wcrn's auch ertrage«^ ,
Doch Sprudler fragt sie nur nicht wie.
Und nun nach altgewohnter Sitte
Erhebt das Glas und ruft mit Macht,
Es töne voll aus Eurer Mitte
Dem Sprudel sei ein Hoch gebracht."

Die Gläser klangen, das Hoch tönte kräftig durch den Saal
und Sprudelkapcllmeistcr Münch intonirte den von ihm kom-
ponirten neuen Sprudel marsch,  in Anbetracht dessen er
auf dar Podium zitirt und ihm als Anerkennung für seine uner-
müdliche Thätigkeit für den Sprudel seit Bestehen desselben der
Sprudelstern 1. Klaffe überreicht wurde.

Das schöne Lied Nr. 19. welches dem Grundsätze gemäß, das
letzte zuerst, nun gesungen wurde, hatte Herrn Hofschauspicler
Schreiner  zum Berfaffer. Nach Abfingung dieses Chorliedes
trat der Vice in die Bütt und schoß mit seinem vorzüglichen wohl
durchdachten Protokoll über die letzte Sitzung den Vogel ab.

Inzwischen war folgendes Telegramm von dem Ehrcnsprudler
Intendant von Hülsen aus Berlin eingegangcn:

„Ich sitze und sinne — Wiesbaden verschneit. §
Rings glitzernd, krystalleneS Träumen —
Mit langen Schritten gespenstisch geht
Mein Geist aus den heimischen Räumen.
Er geht die Wilhelmstraße entlang,
Bedächtig auf Gummischuhen,
Um links an der Ecke— beim bechernden Kland
Feuchtfröhlich als Sprudler zu ruhen.
Er hebt den Finger und klopft an das GlaS,
Rings klingen die Kappen und Schellen,
Und trinkt einen Humpen vom köstlichen Naß
Dem Sprud ' und seinen Gesellen."

Mnn gedachte des abwesenden hochgeschätzten Ehrensprudlers
mir emem Tusch und hörte dann mit gespanntester Aufmerksamkeit
und Jntere „c das von dem Sprudler W. Geis  herrlich vorae-
Eagene Lied: „Ewig Dein" von. Bohm an, welches mit großem
Belsall ausgenommen wurde. Selbstlhälig>m Singen wurden die!

Sprudler nun, indem sie das vom Sprudler Gustav Stahl  ver-
saßte Lied Nr. 15 intonirten

Sprudler Berthold Wolf,  das „Heimchen am Herd" »er
vorige» Sitzung, zirpte diesmal lauter als das letzte Mal, wetzte
mit seinem witzigen, trefflichen Vortragt die letzte Scharte vollständig
aus und hat damit seiner weiteren Laufbahn als „lhätiger"
Sprudler ein gutes Prognosticon gestellt.

Feierliche Stille ringsum zuerst, als Präsident „Christian" de»
Einzug des Elfer komitec 's des Mainzer Carne.
valvcreinS  ankündigt, endloser Jubel dann, als derselbe unter
den Klängen des Narrhallamarsches mit vollem Hofstaat und allem
Pomp, einem eignen Trommlercorpsund blumengeschmückten blond¬
lockigen Pagen cinzieht, wohl der beste Beweis, daß die Narren
„dribb' der Bach'" bei uns gern gesehene Gäste find. Auch die
feierliche Begrüßung durch den Präsidenten entbot ihnen herzlichen
Willkommen.

„Seid gegrüßet Narrhallesen
Ihr von Mainz, vom schönen Rhein,
Ihr seid lang' nicht hier gewesen
Wie konnte so was möglich sein?I
Jeder Sprudler wird's Euch sagen:
Hier in unser» bunten Reih'n
Bon der Freundschaft Band getrageni
Sollt Ihr stets willkommen sein.
Kürzlich hatte ich vernommen
Kastcl wollt' Ihr annektiren!
Rur um näher uns zu kommen! —
Wollt Ihr diese That vollführen;
Legt die Kasteler doch hinüber
Ihr kommt diesseits an den Rhein,
Und Ihr seid uns noch viel lieber
Sollt noch mehr willkommen sein!
Wenn des Sonntags Ihr in Schaaren
Kommt in uns'rc schöne Stadt,
Mit der TaunuSbadn gefahren
Weil man hier die Kneipen hat.
Wenn Ihr dann, um Euch zu laben
Weg uns trinkt den guten Wein,
Den wir selbst so nöthig haben
Sollt Ihr doch willkommen sein.
Jetzt wird's Zeit : Und um zu tagen
Sprudler nehmt das Glas zur Hand,
Mainz soll heute mit uns tagen
In dem engsten Freundschaftsband.
Wollt Ihr dann mal wiederkehren
Freunde von dem schönen Rhein,
Auf den Dächern könnt Jhr 'S hören:
Sollt uns stets willkommen sein."

Ebenso herzlich waren die Dankesworte des Mainzer Pri»
sidenten Weller,  von dem einzelne wiedergegeben seini

„Sprudler, heut' sind wir hergekommen
Um den Bund hier zu erneuern,
Euch zum närrischen Willkommen
Uns'rc Freundschaft zu betheuern.
Schön ist Euer Sprudelsaal
Und auch herrlich zu gebrauchen,
Aber man sucht Stunden lang
Und es steht: „Du sollst nicht rauchen."

. Das Hoch der Mainzer Narrenbrüder auf den Sprudel und
I sein Komitee kam aus vollem Herzen und bewies, daß man stets

gute Freundschaft halten wollte. Diese hat der Sprudel auch stet»
I mit den Spitzen der Behörden gehalten. Ehrensprudler Oberst und
RegimentskommandeurLölhöffel von Löwensprung,
welcher als Gast anwesend war und durch die Cercmonienmeister
auf die Bühne geleitet wurde, gab den gleichen Gefühlen mit einem
Hoch auf Wiesbaden Ausdruck.

Sprudler Buff - Gießen  erfreute die Anwesenden durch
J den beseelten Vortrag des „Rheinlicdes" von Lassen und nun bot
Isich den Sprudlern eine Ueberraschung, denn als der Berfaffer des
1Liedes Nr. 13, welches jetzt angestimmt wurde, entpuppte sich einer
I der ältesten Sprudler, WilhelmZ a i s , der vom Präsidenten herzlich

begrüßt wurde. Sprudler ZaiS aber citirte den Präsidenten in die
Bütt und überreichte diesem als Anerkennung seiner Verdienste um
den Sprudel einen silbernen Lorbeerkranz.

Nach einer kurzen Panse zeigten die beiden Comitcesprudler
„Engel"  ihr Talent als Coupletsänger in drei an Lokalwitzea
reichen Couplets, dessen eines in dein Refrain auSklang: „Erst
gab's 'nen Krach, dann ward es still, das ist ein eigenes Gefühl".

Ein alter bewährter Mainzer Narrhallese Joseph Steiger¬
wald  trat jubelnd begrüßt nun in die Bütt , entwickelte in schöne»,
wirkungsvollen Versen als „belesener" Mainzer eine bewunderns-
werthe Kcnntniß der Wiesbadener Verhältnisse:

„Mainz-Wiesbaden wird ja so oft verglichen,
Doch Wiesbaden allein gebührt das Lob,
Ihr habt die reichen Leute hier in Masse.
Wir haben leider nicht 'mal einen Knoop.
Ihr habt auch ein prächtiges Theater,
Ringsum 'ne Pracht und innen wahre Kunst,
Wie dürftig ist da unser Musentempel,
Von Außen nix und Innen blauer Dunst.
Ihr habt sogar der Muscntempel viere,
Zum Hof-, das Residenztheater noch,
Da« alt' geschloffen und die Reicheshallen,
Ihr Wiesbadener, was verlangt Ihr noch.
Und dann habt Ihr das wunderschöne Ratbbau»,
Ein Hauberiffer schus's mit hohem Künstlersinn,
Und doch ist'« faktisch so ganz ohne Fehl nicht,
Im Innern ist ja noch ein „Jbell" drinn.
Ne Presse habt Ihr auch, die ganz vorzüglich
So mancher Fachmann zeiget, wie vertraut er
Mit der Materie, wenn auch kommt zu Tage,
Daß so ein Wettbewerb manchmal unlauter.
Ich denk' wenn'S Dern'sche Terrain 'mal verbaut ist,
Hat Manches hier wohl andere Gestalt,
Dann bringt der Heyl gewiß auch seinen Neubau,
DaS neue Theater ist dann freilich alt."

Mit hohem Interesse und großem Jubel wurde die Mitthei¬
lung des Präsidenten entgcgengenommen, daß der berühmte Coloni-
sator Deutschlands Major von Wißmann  anwesend sei,den
er auf S Herzlichste im Sprudlerkreist willkommen hieß. Aus das
Podium geleitet, gab Major von Wißmann zunächst seiner Freude
daruver Ausdruck, daß er als ein Kind des Ostens und Norden«
zum ersten Male an einer solchen Veranstaltung im Süden theü-
nchinen könne, die einen großen Eindruck auf ihn gemacht hab^

!Was würden die lieben Schwarzen sagen, wenn sie in den Sa«
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Das Geheimnitz der Creolin,
Bon Bernard Derosne.

(Autorisirte freie Ueberfetzung von Philipp Freidank .)
34) (Nachdruck verboten .)

Es war ein sehr ruhiges Leben . Besuche und Ein«
labungen , Empfänge und Ausgänge wurden vermieden,
wo immer es thunlich erschien . Madame Arthur Sutber»
land war eine vollständige Einsiedlerin geworden ; selbst
Lucy lebte nicht einsamer als die Herrin des Hauses.
Wenn ein Ausgang nicht vermieden werden konnte , io
wurde er nur mit der Miene des Bedauerns und des
Verdrusses unternommen.

Eveline war , wie sie häufig versicherte , unendlich glück¬
lich in ihrem Heim ; die Außenwelt war nicht für sie
vorhanden , und sie empfand eine nervöse Scheu , mit Frem¬
den zusammen zu kommen . Mochte sie ausreiten oder zu
Fuß spazieren gehen , war sie immer tief verschleiert , was
früher niemals die Gewohnheit Evelinens gewesen war.
Selbst bei ihren Besuchen bei den Armen nnd Kranken
»er Nachbarschaft und beim Kirchengangc trug sie den¬
selben dichten Schleier.

Arthur lachte darüber uud zog sie wegen dieser selt¬
samen Gewohnheit häufig auf . Als später Herzenspein,
Kummer und Trauer in sein Herz einzogen , erinnerte er
slch dieser Einzelheiten sehr häufig . Aber in dieser Zeit
«achte noch ein heilerer Himmel über Eveline und Arthur
und wie glücklich fühlten sie sich!

■_ Ihr Glück war zu groß , als daß es von Dauer sein

konnte , denn in dieser Welt pflegt eine vollständige Glück¬
seligkeit nicht lange zu währen . Eveline erinnerte sich häu¬
fig der im Kloster erhaltenen Lehren , daß vollständiges
Glück nur der Himmel bieten könne und dann schmiegte
sie stch in die Arme ihres Gatten und sah ihm mit schwarzen,
glänzenden Augen voll ins Antlitz , sprechend:

„O , Arthur , wie glücklich sind wir ! Dieses große
und reine Glück erregt mir beinahe Furcht . Was haben
wir gethan , um es zu verdienen ? Andere Menschen , viel¬
leicht bessere als wir , haben für ihren Theil oft nur Kum¬
mer , Elend und Sorgen !*

„Liebes , kleines Närrchen, * sagte dann ihr Gatte
lächelnd , „welchen trübseligen Gedanken giebst Du denn in
Deinem krausen Köpfchen Audienz ? Was könnte denn
unserer Glückseligkeit ein plötzliches Ende bereiten?

„Was ? " erwiederte Eveline , während sie erbleichte
und ihre Augen sich vor banger Furcht erweiterten . „ O,
Arthur , Arthur , wenn ich Dich verlieren würde , ich müßte
sicherlich sterben ."

„Liebes Kind, " sagte Arthur , indem er Eveline küßte,
„wie kannst Du immer nur von so peinlichen Dingen
reden ? Ich weiß aber , wo es herkommt . Du maßt ja
mit aller Gewalt nervös und melancholisch in Deiner Ab¬
geschlossenheit werden ' Du mußt Dich ein wenig zerstreuen,
liebe , kleine Frau . Abtr nun kein Wort mehr , ich will
es . Du bist nun lange genug eingeschloffen gewesen . "

Am Abend , welcher dieser Unterhaltung folgt , kehrte
Arthur Sutherland von einem längeren Spazierritt zurück.
Er fand seine Frau in derselben Fensternische auf die schwel¬
lenden Kiffen der Ottomane hingegossen und in einen Shawl
etngehüllt , wie in jener Dämmerung , als er sie im väter¬
lichen Speisesaale zum erstenmale erblickte . Herrschte aber
an jenem ersten Abend hellfreundliche Dämmerung , so war
sie heute schwarz wie die Nacht ; der Himmel war blei¬
grau ohne den kleinsten Lichtstreifen ; der Regen klatschte
unaufhörlich an die Fenster und der Wind , welcher durch
die Zweige der alten Bäume fuhr , glich dem Stöhnen
aus schmerzbewegter , menschlicher Brust . Die Witterung
war schlecht, feucht und kalt , aber der . Salon bot dafür
ev en um so angenehmeren komfortableren Aufenthalt dar.
Eveline hatte stch in die Kissen des Sophas geschmiegt.
Lucy Sutherland saß am andern Fenster , über ein Buch
geneigt , um zu lesen, während Louise , die Amme der kleinen
Eveline , auf einem niedrigen Tabourct saß und das kleine
reizende Wesen auf ihrem Schooße hielt , indem sie ihm
leise die Weise eines heimatlichen Liedes vorsang . Arthur
trat ein , ging auf seine eingeschlummerte Gattin zu und
weckte sie durch einen Kuß.

.O , Arthur , wie freue ich mich Deiner Rückkehr,"
rief Eveline bei ihrem Erwachen , erdfahlen Antlitzes und
ihn mit weit offenen Augen ansehend , deren ängstlicher
Ausdruck ihn so häufig schon entsetzt hatte . „ Ich habe
geschlafen und geträumt . O , mein Gott , welch ' ein ent¬
setzlicher Traum !"

„Deine schrecklichen Träume erstaunen mich nicht.
Der Regen gleicht einer wahren Sündflut , und der Wind
saust heute derart in den Bäumen , daß auch einer mutig¬
eren Frau wie Du riue Gänsehaut überlaufen kann.
Was hast Du denn geträumt , mein Liebling ? "

,.O , Arthur , ich habe vom Großpapa geträumt . "
Er schlang seine Arme um sie und drückte sie an

sein Herz ; ganz deutlich konnte er die beschleunigten
Schläge ihres Herzensspüre ».

„Was hast Du denn von dem Großpapa geträumt,
Eveline ? “

„Arthur , ich habe ihn so deutlich gesehen wie immer
in meinem ganzen Leben . Er kam ganz nahe zu mir
heran und sah mich nach seiner Gewohnheit bekümmert an,
ja noch viel bekümmerter wie bei Lebzeiten , wie wenn er
mich vor einer großen Gefahr warnen wollte . Er sprach
kein Wort , aber sein Blick sagte mir ganz deutlich , daß
mir eine nahe Gefahr droht . Ich fürchte mich so, Arthur.
Was hälft Du von der Bedeutung dieses Traumes ? "

Sie kauerte sich dicht neben ihn , wie ein erschrecktes
Kind neben seinen Bater und harrte mit verstörtem Blick
seiner Antwort.

Zum ersten Male fülhte sich Arthur Sutherland ernst¬
haft beunruhigt . Die alte Befürchtung , welche er schon
am ersten Abend der Bekanntschaft mit Eveline empfunden
hatte — die Furcht , sie habe Anlage zum Wahnsinne —
krumpfte sein Herz zusammen . Er zog sie an seine Brust
und sagte , sich zu einem Lächeln zwingend:

„Du kleines Närrchen , wer hätte gedacht , daß Du
so abergläubisch und thöricht sein könntest . An deinem
Traum ist nichts schuld , als das abscheuliche Regenwetter
und Deine fortgesetzte Einsamkeit . Ich habe ein gutes
Mittel gegen Deine schwarzen Anwandlungen . Ich führe
Dich und Lncy diesen Abend iu heitere Gesellschaft . "

Zum erstenmal erhob Lucy Sutherland ihren Kopf
vom Buche . Nicht ein einziges Mal hatte sie während
der ganzen Unterhaltung des jungen Ehepaares aufgeblickt,
dafür aber auch nicht ein einziges Wort überhört.

„An diesem regnerischen Abend sollen wir ausgehen V
„In dem Wagen könnt ihr dem Regen trotzen . Ganz

St . Maria ist freudig aufgeregt ; ganz St . Maria besucht
die Abendunterhaltung und die Damen von Maphwood
dürfen nicht fehlen . "

Während Arthur diese in scherzhaftem Ton ge¬
sprochenen Worte hinwarf , zog er aus seiner Tasche einen
mit fußlangen Lettern bedruckten Theaterzettel heroor und
breitete denselben vor den Augen der Damen aus.

„Da blickt her . "
„Die schwarzen Minnesänger !"
„Sie bleiben nur zwei Abende hier , mit anderen

Worten , mindestens eine ganze Woche . "
„Anziehungskraft ohne Gleichen ! Die Zuhörer

werden in einem dauernden Lachkrampfe gehalten . "
_ (Fortsetzung folgt .) _

Neues aus aller Welt.
— Die Königin Victoria ist eine große Liebhaberin des

»Patiencespiels ." Die Karten , die sie dazu benutzt , sind eigens für
sie gefertigt , jedes Spiel liegt in einem purpurfarbenen Kästchen,
dar den NamenSzug der Königin trägt . In früheren Tagen , da
d°S Leben am englischen Hofe noch lustiger war als heute , pflegte
die Königin nach dem Diner , wenn keine Staatsbesuche zugegen
sparen, stets ein Rundspiel zu entriren . Die Hosetikette schrieb da-
du vor , daß alle Geldstücke, die bei dem Spiel gebraucht wurden,
sunkclnagel neu sein mußten und die Hofdamen trugen daher stets
!i»c aus solchen ganz neuen Münzen bestehende Geldsumme in der
Lasche. Natürlich waren die Sätze nicht hoch. Eine der Lieb-
MSdamen der Königin konnte sich einmal rühmen , daß sie der
Königin eines Abends 8 Pence (64 Pfennig ) im Spiel abgenommen
»adeI
L — Vier Millionen Mark schenkte der Bankier Morgan
vir die Begründung einer neuen öffentlichen Entbindungsanstalt

New -Vork . Die Anstalt soll nach besten europäischen Mustern
Ungerichtet werden und groß genug sein , um jährlich 6000 Müttern
Unterkunft geben zu können . Wie nöthig ein solches Hospital
?' °en dem bereits bestehenden » kleinen ist, mag daraus hervorgehen,
"»8 die Zahl der Frauen in New -Iork , die jährlich für ihre Ent-
ni? °ung öffentliche Wohlthätigkcit angewiesen sind , auf rund
£?.000 berechnet wird . Morgan gehört zu den freigebigsten

üllionären Amerikas , freilich aber auch zu denen , die ihre
^ffuionen am schnellsten zu „machen " verstehen . Er war der Haupt-
^kühaber de» Syndikats , welches die erste Goldanleihe Clevelands
"" Mittelte und dabei gegen 32 Millionen Mark „ verdiente " .

— Mit kn Lage der Telephonistinnen beschäftigt sich
der führenden Organ der Deutschen Frauenbewegung in
längeren Abhandlung . Zunächst wird daraufhingewiesen , daß

Fernsprechdienst der einzige öffentliche Betrieb i« Deutschland
»er »ine beträchtliche Anzahl Frauen als Beamte aufweist . In

L ' üben allein sind dreitausend Telephonistinnen angcstellt , wovon
' ^ tsend aus Berlin entfallen . Der Andrang . »•>" ftiiWrXfte»

ist übergroß ; fast die Hälfte aller sich meldenden Kandidatinnen
genügt selbst den geringen Ansprüchen der erforderlichen Prüfung
nicht . Als Bewerberinnen werden Mädchen und kinderlose Wittwen
im Alter zwischen 18 und 30 Jahren zugelaffcn . Rach der Prüfung
muß ein vierwöchiger praktischer Kursus mit voller Dienststunden,
zahl unentgeltlich durchgemacyk werden : bei frei werdenden Posten
werden die Mädchen dann entweder zur Aushilfe oder gleich mit
fester Anstellung berufen . Das Anfangsgehalt beträgt täglich 2,25 M.
und steigt bis auf 3 M . Pensionsberechtigung giebt cs vorläufig
noch nicht . Die Dienstleistung beträgt 7 bis 8 Stunden , auch Sonn-
und Feiertage sind nicht ganz dienstfrei . Im Dienste bewährte
Beamtinnen erhalten das Ehrenamt von sog. Aussichtsdamen , das
mit einer jährlichen Entschädigung von 100 M . verbunden ist. Da
die Telephonistinnen sich nicht aus dem Bureau entfernen dürfen,
haben sie die Erlaubniß , sich im Amte an Gasflammen warme
Getränke zuzubereiten , für deren Preisermäßigung eine gemeinsame,
durch Strafgelder vermehrte Kasse sorgt . Stark übertrieben ist die
vielverbreitctc Ansicht , als sei der Beruf einer Telephonistin be¬
sonders gesundheitsgefährlich ; er hat , wie durch ärztliche Untersuchung
nachgewiesen ist, für Personen mit gesundem Nervensystem keine
aufreibenden Folgen.

— Letzte Worte . „Licht, mehr Licht!" mit diesen Worten
nahm der Dichter Goethe Abschied von der Welt . Auch bei andern
großen Männern hat man die Umstände , unter denen ihr Tod
erfolgte , ausgezeichnet , und diese Umstände sind häufig charakteristisch,
es ist bisweilen , als ob sich in diesem einen Augenblick das ganze
Leben des Sterbenden in wundersamer , erschütternder Weise zu-
sammcngedrängt hätte . Als Cavour starb , der Schöpfer der Einheit
Italiens , da kamen noch leise, letzten Seufzern gleich, vier inhalt-
schwerc Worte über seine Lippen : „Bcnezia , Napoleon «, Roma,
Jlalia ." Lord Chesterfield , der bekannte Klassiker der guten Lebensart,
verschied mit der Bitte : „Geben Sie ihm einen Stuhl, " » nb
Danton sagte im Angesicht der Guillotine zu dem Scharfrichter;
„Zeig dem SJoife meinen Kopf — er ist des Sehens werth !" „Die
Ader schlügt nicht mehr !" waren die letzte» Worte des großen
Physiologen Haller , „jetzt laßt inich schlafen " jene des weltmüden

Dichters des „Don Juan " und „Manfred " . Platen , der in SyrakuS,
nur von wenigen Freunden umgeben , starb , richte sich im letzten
Augenblick mühsam auf und sagte mit derselben schönen Ruhe und
demselben edlen Tonfall , die seine Berse auszeichnen : „ Addio
amici !“ Börne wurde von seinem Arzt noch gefragt , was er für
einen Geschmack habe , worauf er erwiderte : „ Einen schlechten —
wie alle Deutschen !" Dann sank er in sein Kiffen zurück und war
nicht wehr . Mozarts letztes Stück war bekanntlich das „ Requiem „ ,
das er unvollendet binterließ , und auf seinem Sterbebette hatte er
nur noch einen Wunsch : „Keinen Trost — setzt Euch ans Clavier
— singt !" . . . Niemand fand den Muth , seinen Wunsch zu
erfüllen , und doch ist er wohl von Melodien umschwebt hinüber¬
gegangen in jene andere Welt.

— Weiblicher Rechtsanwalt In Indien prakticirt
gegenwärtig eine Rechtsgelehrte , Miß Sorabyi , die in Oxford ihre
rcchtswissenschaftliche Ausbildung erhalten hat . Frl . Sorabyi hat
in Indien eine einträgliche Praxis erworben . Sie hat in den
indischen Landen einen großen Bortheil über ihre inännlichen
College » , da sie mit hochkastigen indischen Damen , welche , außer
dem Galten und den Brüdern nicht mit Männern reden dürfen,
sich besprechen darf . Diese Klasse Damen hat viele Rechtskämpfe.
Sind die Clienten Wittwen , so ist es noch schlimmer um sie bestellt.
Dann dürfen sie mit keinem Manne reden . Kein Wunder , daß
Frl . Sorabyi sich einer guten Rechtspraxis erfreut.

— Eine verpönte Kopfbedeckung . In den Räumen
des Palais Bourbon , wo die französischen Abgeordneten tagen , hak
bekanntlich der muselmanische Abgeordnete Grenier mit seinem
Burnus und Turban großes Aufsehen erregt . Aehnlich ging ' cs
dieser Tage dem Abgeordneten Prax (Paris ), der in den Wandel¬
hallen mit einem rothen Fez auf dem Haupte erschien . Mit Bezug
darauf veröffentlicht nun der „Figaro " folgendes Gespräch zwischen
Abgeordneten : „Das wäre sehr heiter , wenn jeder von uns mit
einer besondere » Kopfbedeckung hier erscheinen würde I" — „Und
doch weiß ich eine , die keiner von uns aufzusetzen ipagen würde !"
— „Was ist das für eine , mein lieber Kollege ? " — „Der —
Panama !"
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l- n»d GMstgack» im Muar.
Obstgarten.  Wahrend im letzten Monat noch

im allgemeinen wenig in unseren Obstgärten zu thun
war, wird es mit diesem Monat schon wieder reger.
Das Schneiden der Bäume und Sträucher nimmt seinen
Anfang und ist zum ersten das Beerenobst zu beschneiden.
Bekanntlich tragen sowohl die Johannisbeeren als auch
Stachelbeeren am besten am zweijährigen Holz und muß
somit das einjährige und zweijährige Holz im richtigen
Verhältniß geschnitten werden. Aelteres Holz, besonders
aus der Mitte, ist gänzlich zu entfernen. Die abge¬
schnittenen einjährigen Triebe der Johannisbeeren können
zu Steckholz benutzt werden. Die Triebe der Stachel¬
beeren wachsen nicht so gut und vermischt man diese
Sträucher besser und sicherer durch das „Absenken oder
Ablegen". Ende des Monats sind die Himbeeranlagen
zu ordnen. Das alte abgetragene Holz wird, wenn im
Herbst noch nicht entfernt, jetzt fortgeschnitten. Bonden
einjährigen Trieben wähle man an jeder Pflanze die
6 — 8 stärksten Triebe, und entferne die anderen. Selbige
werden alsdann auf die Länge von 1,25 m bis 1,50m
zurückgeschnitttn und angebunden. Erlaubt es die
Witterung, so können die Erdbeerbeete gesäubert und der
Dung untergegraben werden.

Ist der Boden offen, können Pflanzungen jeder
Art ausgeführt werden, je zeitiger die Frühjahrspflanzung
vorgenommen wird, desto gesicherter ist das Auswachsen.

Mit Ende des Monats können wir mit dem Be¬
schneiden der jungen Obstbäume beginnen, und wird mit
dem Steinobst der Anfang gemacht. Nur das Beschneiden|
der Pfirsiche wird lieber nach der Blüthe ausgeführt, da
durch das Ab- und Zudecken zu leicht Fruchtknospen ab¬
gestoßen werden können und ist auch nach dem Frucht¬
ansatz leichter zu erkennen, welche Triebe fortgeschnitten
werden müffen. Die größeren Schnittwunden müssen mit
Baumwachs verstrichen werden, damit die Uebermallung
der Wunde schneller von Statten geht. Stets achte man
beim Beschneiden der Bäume auf etwa vorhandene
Raupennester, Eierringelu. s. w., die aufs Sorgfältigste
zu entfernen sind. Wir ersparen uns durch diese Arbeit
manchen Aerger und Verdruß im Laufe des Sommers.

Ist Ende Februar das Wetter günstig, so führe
man das Veredeln der Kirschen aus, je früher diese
Obstart veredelt wird, desto sicherer ist das Anwachsen.
Desgleichen schneide man in diesem Monat Edelreiser für
die im Laufe des Frühjahres anzupfropfenden Bäume
und schlage dieselben bis zum Gebrauch an einem schattigen
Platze ein.

Gemüsegarten.  Anfang des Monats kann
mit der Anlage von Mistbeeten für Treibzwecke begonnen
werden. Die im vorigen Monat ausgesäten Gurken und
Melonen werden mit Topfballen in die genügend er¬
wärmten Mistbeete gepflanzt. Falls aber Gurken gleich
an Ort und Stelle gelegt werden, so müffen sie, wenn
aufgegangen, bi» zu den Samenlappen angehäufelt
werden. Mit in die warmen Gurkenkästen werden ge>!
säet: Radieschen(Pariser Treib und Non plus ultra) ,
Salat (Kaiser-Treid). Auch ein Kasten Carotten(Pariser
Treib) kann jetzt angelegt werden, jedoch hüte man sich
vor zu dichtem Säen. Die bestellten Mistbeete bedürfen
jetzt der peinlichsten Aufsicht; sowohl das Lüften und
Schließen der Fenster, als auch das Zu- und Abdecken
muß sehr genau überwacht werden. Ende des Monats
werden in Kästen die zu Freilandkulturen bestimmten
Gemüsepflanzen ausgesäet, als z. B. Rothkohl, Weißkohl,
Kohlrabi.

Erlaubt die Witterung Ende des Monat» schon ein
Arbeiten im Freien, so grabe man, nachdem der Boden
gut abgetrocknet ist, das Land um, und säe alle schwer
keimeinden Samen, als Petersilie, Carotten, Schwarz¬
wurzel au».

Gesellschaft für t-ntsche« Allst
in Frankfurta. M.

Die im vorigen Jahre gegründete Gesellschaft für
deusches Obst hat zwar als junges Unternehmen in finan¬
zieller Beziehung nur bescheidene Ergebnisse zu verzeichnen,
aber reiche Erfahrungen auf diesem noch wenig bearbeiteten
Gebiete sammeln können. Sie hat beschlossen, den Klein,
verkauf jetzt einzustellen, und sich ausschließlich demVer-
kauf im Großen zu widmen, um dadurch für die Besser¬
ung und Hebung des Obstgeschäftes in Deutschland zu
wirken. Zu diesem Behuf« wird sie die Obstdetail¬
handlungen in jeder Hinsicht unterstützen und sie in den
Stand setzen, selbst den Verkauf in die richtigen Wege
zu bringen und auch den weniger Bemittelten gutes Obst
zu billigen Preisen anzubieten. Sie wird besonders da¬
hin wirken, daß «ur gutes , deutsches  Obst ver
kauft wird. So sollen auch die nöthigen Schritte gethan
werden, um, durch billige Frachttarife für deutsches Obst,
der Konkurrenz der amerikanischen Aepfel entgegenzu¬
treten. — Wie ihrerseits die „Centralstelle für Obst-
verwerthung" durch die Vermittelung zwischen Produ¬
zenten und Konsumenten schon so vielen Nutzen gestiftet
hat, so wird jetzt auch die „Gesellschaft für deutsches
Obst" durch den Baarankauf zu guten Preisen und die
richtige Verwerlhung alles ihr von den Produzenten an¬
gebotenen gut gepflückten, gut sortirten und richtig ver¬
packten deutschen Obstes sicher der Landwirtschaft große
Vortheile bringen. Die zur Ausführung dieses Betriebes
nöthigen Maßnahmen werbenz. Zt. von einer Kommission,
die der Gesellschafts-Vorstand eingesetzt hat, berathrn.

dehnung das Holz auseinandersprengen und die Radfelge
hat nun die bekannten Risse, welche einen längeren Ge¬
brauch ausschließen.

Wo Oel ist, kann bekanntlich kein Wasser sein;
sättigt man daher da» neue Rad mit Oel, dann hat man
dem ärgsten Holzfeinde, dem Wasser, den Eintritt versperrt,
und darin liegt der große Nutzen des Verfahrens. Als
selbstverständlich ist wohl zu betrachten, daß bei der Ver¬
wendung von rohem Petroleum, welches der Billigkeit
wegen, vorgezogen verdient, dasselbe nicht am offenen
Feuer und in offenen Gefäßen erwärmt werden darf;
ebenso dürfen nur sauber gewaschene und ganz trockene
Räder bei warmer Witterung geölt werden. Jährliche
Wiederholung dieser Arbeit ist am besten.

Es muß noch hervorgehoben werden, daß das HÄj
bis zum Kern durchtränkt werden muß und daß ein Zu¬
satz von Kolofonium zu dem auf ca. 50—60 Grad er¬
wärmten Oel in manchen Fällen vortheilhaft ist. Anstrich
mit Steinkohlentheer, dicken Oelfarben, Earbolineum und
dergleichen mehr haben sich lange nicht so gut bewähtt
als obiges einfaches Verfahren, wurden im Gegentheil
oft als unnütz beobachtet.

Wenn man bedenkt, welche großen Rechnungen der
Landwirth imLaufe des Jahres für Wagenräderreparaturen
bezahlen muß, so kann man nicht dringend genug rathen:
ölt jedes Jahr vor der Ernte oder in einer weniger arbeits¬
reichen Zeit alle Räder ein und die miserabel» Repara¬
turrechnungen werden auf ein Minimum sinken1

_ «u .»

Allerlei Wraklisches.
V5<ä> 11 £>"

ie erhält man seine WaMäder
in gutem Mund?

(Nachdruck verboten.)
Mit zu den unangenehmsten und kostspieligsten Re¬

paraturen im Laufe des Jahres gehören diejenigen an
den Wagenrädern und dürfte es alle Landwirthe interes-
siren, daß man dieselben mit Hilfe eines leicht ausführ¬
baren und billigen Mittels wesentlich vermindern kann.
Ich habe dieses Mittel seit Jahren sehr probat gefunden
und kann es jedem Landwirth auf's Beste empfehlen.
Es besteht in Folgendem:

Ein Blächkästchen von schmaler, aber länglicher Form
dessen Boden oval und eventuell an den schmalen Enden
auch noch mit Füßen versehen ist, wird unter ein sich
frei bewegendes Rad gestellt, daß der äußere Umfang
des Rades beinahe auf dem Boden des Kästchens streift.
Hierauf wird warm gemachtes Oel, am besten und billigsten
rohes Petroleum, eingegoffen und dann das Rad so
langsam alS möglich gedreht. Die Aussaugung des Oeles
geht bei gebrauchten Rädern so flott von Statten, daß
sehr schnell Oel nachgefüllt werden muß, und soll so lang
gedreht werden, bis das Oel in dem Blechkästchen^nichtI
mehr abnimmt; alsdann ist das Rad vollständig gesättigt, I
oder mit andern Worten, sämintliche Poren sind mit Oel
gefüllt.

Der Vortheil dieses Zustandes ist so in die Augen
pringend, daß eigentlich nicht darüber gesprochen zu
zu werden braucht; er soll aber nicht unbesprochen
bleiben. Das Kapitel der lahmen Näder, der gerissenen
Felgen und Naben ist bekanntlich ein unerschöpfliches.
Die Grundursache zu diesen Schäden ist wohl lediglich
im Wasser zu suchen, welches ein Wagenrad vom ersten
Tage aufnimmt und mit Leichtigkeit aufnehmen kann
Sehen wir uns ein neues Wagenrad genau an, so hat
dasselbe, selbst wenn e» der beste Stellmacher gefertigt hat
an den Ansätzen der Felgen und am Einsatz der Speichen
reichliche Wege zum Eintritt des Wassers, in welchem
sich das Rad den größten Theil des Jahres bewegt, di-
Poren füllen sich damit, die Sonne trocknet, vielmehr
dampft dasselbe wieder heraus, wir sagen das Rad wid
lech; in Wirklichkeit aber sind die Wasserbehälter im
Holz leer geworden und verkleinern sich. Das ist der
Vorgang im Sommer.

Schlimmer ist derselbe im Winter; das Holz ist
ebenfalls mit Wasser gefüllt. Sobald nun die Temperatur
lief genug heruntersinkt, gefriert dasselbe, es bilden sich
in den kleinen Rissen Eisschichten, welche durch ihr«Aus»

— Verhinderung des Keimens der Speise¬
kartoffeln . Das Keimen der Kartoffeln im Keller zu
Ende des Winters ist ein bisher durch kein Mittel zu
verhindernder Uebelstand, welcher den Stärkegehalt der
Knollen bedeutend vermindert, da die Keime die Stärke
zu ihrem Wachsthum brauchen. Der französische Botaniker
und Professor der Landwirthschaft Sexibaux in Paris
hat nun ein ebenso einfaches als billiges und wirksames
Mittel gefunden, um den Kartoffeln die Keimkraft zu
nehmen und dieselben auf lange Zeit gut und mehlig zu
erhalten. Dasselbe besteht einfach darin, daß man die
Kartoffeln im Herbst gut wäscht und nachher in bol'
zernen Trögen mit Wasser übergießt, dem 1 — 2 Pro'
zent Schwefelsäure beigemischt ist. In dieser Flüssigkeit
läßt man die Kartoffeln 10 — 12 Stunden und istde
Wirkung der Art, daß di« Säure die korkartige Schale
nicht angreift, dagegen die Keimaugen, welche die Knospen
darstellen, zerfrißt und keimunfähig macht. Die Säure
schadet den Kartoffeln sonst in keiner Weise und läßt sich
durch nachherige» Waschen mit reinem Wasser entfernen.
Die zu Samenkartoffelnausersehenen Knollen dürfen
natürlich solcher Behandlung nicht unterworfen werden.

— Die Strahlsäule ist eine Erkrankung de»
Hufes, welche man gewöhnlich nur an den Hinterfüßen
der Pferde antrifft. Sie äußert sich darin, daß nnter
Entwiklung einer stinkenden, jauchigen Flüssigkeit der HorN'
strahl in Fäulnis übergeht. Bei Vernachlässigung dehn
sich das Uebel aber auch auf die weiteren Partieen des
Hufes aus und kan schließlich sogar auch auf den Fleb
strahl einwirken, welcher ebenfalls zu vereitern beginnt-
Die Ursache der Strahlsäule ist immer in mangelhank
Wartung, schlechter Streu und ungenügender, tägliche
Säuberung der Hufe zu suchen. Besonders leicht
sicht die Krankheit, wenn der Dünger zu lange unter dm
Pferden liegt, wenn der Stand zu kurz, der Jaucheadzu.
schlecht ist und infolgedessen die Thiere mit den Hin" '
süßen in der Jauche stehen. Die Strahlsäule zeigtM
naturgemäß viel häufiger im Winter, wie im So«m^
weil in erstrrem ja die Thiere lange Zeit unbewegt1
Stalle stehen. Die Behandlung hat sich zunächst
Abstellung der eigentlichen Ursachen zu erstrecken, d. r
den Tieren ist eine stets trockene und reinlich« Streu z
geben; sodann ist täglich der Huf mit Waffer und Burp
zu reinigen und mit Holztheer zu behandeln. Ikt _
Strahlsäule bereits weiter fortgeschritten und hat
reit» im Huf eine Höhlung gebildet, so fülle man d
täglich mit einem Wergknäuel auS, welcher in
gerränkt ist.
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mmtlich2  Ward.

Miethsgesuehe
ffhrrritl cin  Zimmer,Ktstlllll» wenn möglich mit
kl. Kabinet , evt. mit Mittagstisch
und zeitweise kurzer Benutzung
des Klaviers . Offert , u . 8 . 99
an die Exped. d. Bl . 1829

Kinderloses Ehe paar sucht eine

kleine Wohnung
gegen Verwaltung des Hauses
oder Billa . Gefl. Offert , unter
R. 93 an die Erp . d. Bl . 1722*

AdtlWstr. 81
2. Etage , 5 Zimmer , 2 Balkon,
Küche mit Kohlcnzug, Bad , zwei
Mansarden , zwei Keller rc.
1. April 1897 zu
Näheres Parterre.

per
vermiethen

96

AdolsSHlltt 31
herrschaftliche Wohnung in der
2. Etage von 8 Zimmern , großer
Veranda und reichlichem Znbehör
per 1. April oder 1. Juli zu ver¬
miethen. Einzusehen Vormittags
von 11—1 Uhr. Näh . daselbst
Parterre . 2413

Wohnung
von 5 Zimmern
mit den Bequemlichkeiten der
Neuzeit ausgestattet , sucht cin
älterer gebildeter Herr mit eigen.
Mobiliar . Schöne ruhige Lage
und Gärtchen dabei erwünscht.
Adresse unter 1150 8 . an die
Exped. dieses Blattes.

Eine Bcamtenwittwe sucht

Kl. freund!. Wohnung
2 Zimmer u. Küche. Offert , u.
Z . 58 an die Exp, d. Bl . 1688*

Gesucht
in guter Geschäftslage Räume für
ein Comptoir ; erfordert, mindest.
3 Zimmer , erwünscht Entresol.
Zu adressiren an Bureau in
Wiesbaden Exped. des General»

'Anzeigers.  237*

Albrechtsttaße3l
Eckhaus, ganz in der Nähe der
neuen Gerichtsgebäude, ist di«
2 . Etage. 5 Zimmer , sämmtlich
nach der Straße gelegen, Küche,
2 Keller, 1 oder 2 Mansarden
auf 1. April zu verm. 105

Emserstraße 44
ist der Parterrestock, resp. die Beb
Etage von 5 Zimmern nebst Zw
behör per 1. April zu vermiethen
Anzusehen zwischen 2 u. 5 Uhr
Näheres 1. Stock. 130

S chön  gelegene

Wohnung
1- 5 Zimmer und Cabinet , von
neu hcrziehender Familie zum
1, April zu miethen gesucht.

Offerten befördert die Exped
^ Bl . unter Chiffre Rentner l.

Eine große, leere, ungenirt,
Mansarde im Vorderhaus, mit
Plattofen, von einem Fräulein
iu miethen gesucht . Offert,
unter 1. 84 an die Expedition
ds, Blattes .' 1817*

Zimmer mit Venjion
sucht älterer Kaufmann , Jung
«ff-lle, im Preise v. 60 - 70 M.
Adresse unter 8t . 8 . 299 an die

>. ds . Blattes.
Zu miethen gesucht

ein Haus
snm Alleinbcwohnen , am liebsten
sn der Nähe der Taunusstraße.
Offerten erbeten unter Chiffre
"ilh . G. hauvtpostlagernd. 189

Eine kleine Villa
*!* Kurlage, zum Vermiethen ge
"gnet, zu miethen gesucht. Off.
ÜsslkrA. G. 320 hauptpostlagernd.

Villa Menßon)
Kurviertel sehr preiswürdig

in vermiethen. Offerten unter
^,9 . >99 vostlag. Schützenhofstr.

Vermiethungen
OrasseWohDung.

Zu verk. oder zu verm.
^tlla „Rosenkranz ",
«rberberg 10 mit groß.
Aorten. Näheres durch die
^ »nnobilien-Agentur von

J. Chr. Glücklich.

Billa Nerobcrgstr . ' .
in u snsnrt zu vermiethen oder
' »" kaufen durch
W * Chr . Glücklich,

U2 Nerostraße 2.

FrikdriGr. 3V
2. Etage, ist eine hochherr¬
schaftliche Wohnung von
6 Zimmern mit Balkon , 2
Mansarden , sowie compl.
Badeeinrichtung und jedem
Comfort per 1. April zu
vm. Nicol. Kölsch . 227

Hartm-slrch 13
ganze Etage, 2 Wohnungen , 3u
4 Ziminer , Balkon , Erker, zwei
Keller, 2 Mansarden , zusammen
oder gctheilt auf April zu ver¬
miethen. Näh das. Part . 169

°Moritzstraße 17
schöne Wohnung , 5 Zimmer nebst
allein Zubehör per 1. April 1897
zu verm. Näheres Part . 231

Sedanplatz4
Beletage 5 Zimmer , Küche, zwei
Keller, 1 Mansarde , sehr elegant«
Wohnung , per 1. April zu ver¬
miethen. 149

Näh . das. bei Karl Mittler

ÄmidkMßr. 31
am Kurgarten , ist die2. Etage,
8 herrsch. Zimmer , Küche, Speise¬
kammer, Bad , Kohlenzüg, 3 gr.
Mansarden u . Keller, weg. Weg¬
zug, auf 1. April zu vermiethen.
Einzusehen 12—1 Uhr. Näh.
Taunusstr . 41 , 3 rechts. 86

Wellritzstr. 22,
2  Wohnungen Bel Etage,
je 5 Zimmer mit sämmtl
Zubehör , neu hergcrichtct,
per 1. April oder früher
zu vermiethen . Näheres
im Laden. 58

urlage.
KI.WxMoMlstr.1»
zu vermictheu. Preis 2500 M.
jährlich, auch mit 4 —6000 Mk.
Anzahlung verkäuflich, sehr pass,
für Fremden -Pension . Näh . bei
P. G. Rück, Luisenstr. 17. 186

Haus,
nahe des Kochbrunncn, für Pens ..
18 Ziinmer zu verm. Wo ? sagt
die Exped. ds, Bl . a

Mittel-Wohnung
Bärenstraße2

ist eine Wohnung von 3 Zim ..
Küche und Zubehör in der 2ten
Etage gelegen, per 1. April zu
verm. Näh , bei IN. Berger . 224

Eleonorenstraße2
Neubau , Bel-Etage , enth. 3 gr
Zimmer , Balkon , Küche u. reich
Zubehör , zu vermiethen. Näh.
Eleonorenstraße 2», Part . 185

Goldgaffe 17
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche u . s. w. ist sof. zu
vermiethen. Näh . im 1. Stock.

Wlttglsst 7.
2 Wohnungen von je 3 Zimmer
und Küche (Glasabschluß) au
1. April zu vermiethen. Näh . im
Laden bei 0 . sturtmami 159

Üclcnrnfttafit 12
1. Etage, 4 Zimmer , Küche,
Speisekammer mit Zubehör auf
1. April zu vermiethen. Näheres
Parterre . 98

schöne Wohnung , 3 ' Zimmer,
Küche und Zubehör auf 1. April
zu verm. Näh . Part . l. 236

. . . 72.
Gartenh ., Wohnung von
3 Zimmer mit Zubeh . an
bessere Leute ; . 1. April
zu verm . Preis 320 Mk.

Kmustraßk la
3 Zimmer in Parterre und je
4 Ziinmer und Küche im 1. und
2. Stock per 1. April 1897 zu
vermiethen. Näh . im Hause und
Adelheidstraße 81, Part . 29

MaWraße3
Barterre -Wohnung , 3 Zimmer
und Zubehör und eine heizbare
Mansarde zu vermiethen. Näh.

Stiege hoch._ 1743*

AWraßr 13,
elegante Wohnung von 4 Zim .,
Küche und reichlich Zubehör per

April zu vermiethen. 80

Schwalba- erstr. 23,
Nebau , ist in der Beletage eine
Wohnung von 4 Zimmern nebst
Zubehör auf 1. April zu ver¬
miethen. Daselbst auch 2 Läden
mit Ladcnzimmer. Näh. daselbst
bei 8 . Paust . 112

Sonnenberg.
Inder Billa Wiesbadcner-

traffe 40 (25 Minuten vom
Curhause und Theater entfernt ),
ist die Parterrewohnung , bestehend
aus 3 Zimmern , 1 Küche, Balkon
mitZubeh . u. Borgartenbenutzung
ür 360 M . pro Jahr auf 1. April
1897 zu verm. Näh . daselbst oder
Hellmundstr . 53, Part ., zu Wies¬
baden. 67

kleine Wohnung.
Kirchgasse 13

ist eine Frontspitzwohnung , best,
aus 2 Zimmer , 2 großeMausardcn
Küche u. Keller, ganz od. gctheilt,
auf den 1. April zu vermiethen.
Näheres daselbst 1. St . 136

Michelghttß 20
eine Dachwohnung , 2 Zimmer
u . Küche auf gleich oder später
zu vermiethen. 121

Römerberg 2j4
1 Zimmer u. Küche zu vm. Näh.
bei H . Zboralski . 195

.37
1 Zimmer und Küche auf gleich
zu vermiethen. 1815*

Kl. SlimIWttik. 11
eine Dachwohnung , 2 Zimmer,
Küche, Keller, auf 1. April zu
verm. Näh . 1 St . rechts. Da-
selbst eine Werkstätte zu vm . 123

Webergasse 50
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
und Zubehör , sowie 1 Zimmer
und Küche auf gleich oder später
zu vermiethen. 144

Für Flas chenbierhändler!
Webergafse 50

Wohnung von 1 od. 2 Zimmern,
Küche u. Flaschenkeller auf gleich
ev. später zu verm. 143

Werkstätten etc.
Msmrck-Müg 13

rft ein großer schöner Parterre
faum für alle Zwecke geeignet,
iür Bureau , Engrosgeschäft, auch
als Werkstätte geeignet, mit oder
ohne Wohnung zu vermiechen.
Näheres bcimBefitzerPH .Moog,
Nerostraße 16. 62

Rüeinstraße 58
Stall «« - für 2 Pferde nebst
Kutscherzimmer zu verm. 208

Ein 72 Quadratmeter großerKeller
(Thorfahrt ) mit oder ohne Comp¬
toirhäuschen im Hof zu verm.
aus gleich oder später. Näheres
Emserstr. 2, Part . r . 131

Möblirte Zimmer
Wellritzstraße 21
eine kleine Mansardwohnung auf
gleich oder später zu verm. 217

WMtzstr«ßk30.2.A.
eine Wohnung mit Abschluß von
2 Zimmern u. Küche per 1. April
zu vermiethen. Näheres daselbst
2. Etage. 2316

Westeadstraße3
Scitb . 1. Stock, schöne Wohnung,
2 Zimmer , Küche und Mansarde
mit Abschluß (Preis 280 Mark)
zu vermiethen._ 1825*

Landhaus
vor Sonnenberg

Wiesbadenerstraffe 20
ind 2 schöne Wohnungen , neu
hergcrichtct, an ruhige , kinderlose
Leute billig zu vm. Part ., zwei
Zimmer , Küche, Keller, Holzstall,
2. Etage , mit Glasabschluß, vier
Zimmer , Küche, Keller, Holzstall
mit Benutzung der Waschküche,
Bleichplatz u. Trockenspeich. 1750

Bleichstraße3
1. Stock, finden 2—3 jg. Kauf¬
leute Pension in besserer Familie.
Preis 50 M . pro Monat . 192

Mauergaffe8
Hth. 2 St . r ., kann ein reinlich.
Arbeiter fch. Logis erh. 1773*

Metzgergasse 18
erhaiten zwei reinitche Arbeiter
Kost und Logis pro Woche 7 M.

Wetzergafft 16
können ordentl . Arbeiter Schlaf»
stellen erhalten . 1670*

Metzgergasse 30
erhalten1—2 junge Leute billig.
Logis._»

MchgkWffk 3ö
ein möbl. Zimmer im 1. Stock,
separ. Eingang , sofort zu verm.,
auch für Arheiter Logis daselbst.
Zu erfr . im Laden daselbst. 123

OrammIrG 27
Hth. 1 St ., möbl. Zimmer mit
oder ohne Pens , gl. zu vm. 225*

Oranienstraße 35
Hth. 1 St . h. ein möbl. Zimmer
zu vermiethen._ 135

Platterstraße 24
2. Stock I., ein freundl . möbkirt.
Zimmer zu vermiethen.

Römerberg 30
im Laden, zwei reinl . Arbeiter
rrh . Logis pro Woche 9 M . 1783*

Blücherstraße8
Mittelb . 1. St . r ., möbl. Zimmer
zu verm., daselbst erhalten reinl.
Arbeiter schönes Logis._

Blücherstr. 12
Vdh. 3 Tr ., schön möbl. Zimmer
billig zu vermiethen.  7

Feldstraße 20
Hth. 1. St . l. erhält ein reinl.
Arbeiter Kost «. Logis. 233

Grabenstrstzk 26
s . Etage,

können 1—2 anständige, junge
Leute möblirtes Zimmer mit Kost
billig erhalten._ 1755*

41,
erhalten 2 anständ. Leute

litte Kost und Logis wöchentlich
I Mark auf gleich._ 145

Römerberg 30
Nenba «, Hth. 3 St . rechts, erh.
2 anständige Leute ein fch. möbl.
Zimmer mit separatem Eingang,
pro Woche m. Kaffee k 2,50 M.
Auf Verl , auch Kost. 205

SekWlatz9
sind zwei schöne möblirte Zimmer
milKabinet und Badeeinrichtung
a. gl. od. spät, bill. zu verm. 104

Stb . I,  2 St . h. ein möbl. Zim.
billig zu verm., daselbst ist ein
Kindersitzwagen für M . 4,50 zu
verkaufen. a- r ..

Hermannstraße 26
Vdh. 1 St . rechts, erhalten zwei
junge Leute Kost u . Logis. 207

llden m.  fitHenpntrr
ür Barbier oder Spengler ge¬

eignet, mit oder ohne Woh ûng
gleich oder später billig zu verm.
Gefl. Offert , unter K. 8 . 100 an
die Exped. d. Blattes.  193

Mein Laden
ist mit Inventar auf gleich od.
spät, zu vm. Adlerstr . iÄ 71

Wauriliusürche,
Ecke der Schwalbacherstr .,
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung aus 1. April od. auch
früher bill. zu verm. Näheres b.

Minor , Sckwalbacherstr. 27.

Metzgergasse 12
in der Nähe der Marktstraßc , ein
Heller, schöner, grvßer Lade « mit
und ohne Wohnung aus 1. April
1897 sehr preiswürdig zu verm.
Näh . bei Jos . Dienst . 175

Hermannstr. 26
Hth. 1. Stock, ein einfach möbl.
Zimmer zu vermiethen. a

Kellerstraße 11
Gartenh . 1 rechts, ein freundl.
möbl. Zimmer mit oder ohne
Kost zu vermiethen. 167

Kirchgasse 19
ein möblirtes Wohn- » . Schlaf¬
zimmer an einen Herrn zu ver-
miethen. Näh. bei Krieg im
Laden. 1443*

Schulberg 15
Gartenh . 1. St . r ., erhalten jge.
Leute bill. Kost u . LogiS. a

Stiststraße6
Parterre , ist cin großes , schönes
Zimmer m'iblrt oder unmöblirt
zu vermiethen. 218

Leere Zimmer.

SftnannMt 21,
2. r ., leeres Zimmer nach der
Straße an einz. Person zu ver¬
miethen. 153

Hochstätte 24
eine heizbares Marsard -Zimmer
zu vermiethen. 19

Das
Immobilien-Geschäft
von I . Chr Glücklich , Nero¬
straße 2, Wiesbaden , empfiehlt
sich bei An - und Verkauf von
Häusern , Billen , Bauplätzen und
Vermielhung von Läden, Herr,
schastswohnungen rc. rc. 2402

Verhältnisse halber
sofort sehr preiswert !,
zu verkaufen solid ge¬
bautes rentabl Etagcn-
haus mit Hof u. Gärt¬
chen, Bertramstraffe.
Näh . durch di« Jmmo-
bilicn -Agentur von '
J Chr . Glücklich,
2402 Nerostraßc 2.

®ine 11 Jahre bestehende Schreinerei mit Jnv. n.Holzvorrath,' sowie nur feine Kundschaft̂unter günst.
Beding, abzugeben. Off. u. A. 89 a. d. Exped. 1716*



Seite 4. Mittwoch Wiesbadener General -Anzeiger. 10 . Februar 4897. Nr. 34.

Hans
im südlich.
Stadttheil

mit Thor¬
fahrt und

Werkstatt z.
-Selbstkosten

preis v. M. 53000 mit einer An¬
zahlung von 1500 bis 2000 M.
sofort zu verkaufen. Off. unter
W. 56 an die Exp. d. Bl.1683*

Villa Nerchal 15
mit allem Comfort der Neuzeit
eingerichtet, zu verkaufen.

Näheres Elisabethenstr . 17,
1. Stock. 1730*

Capitalien.

Neues Haus
mit Spezereiwaarenhandl .,
Stadt im Rheingau, günstig zu
verkaufen. A. L. Fink, Oranten«
straße0. Sprichst. 12—2, 2457

Ä . nt . laus
(Philippsberg) sofort unter günst.
Bedingungen zu verkaufen. 2457
A. L. Fink, Oranienstraße 6.

Specereiwaaren-
handlung 2457

zu übertragen. A. L. Fink,
Oranienstr. 6, Sprichst. 12—2.
*t>*«* 3;il*«4* .*** Wiesbaden,
AttZUHeU Schlangenbad,
Schwalbach, an frequenter Landstr.
gute alte Wirthschaft mit
30 Morgen Ländereien billigst seil
A, L. Fink. Oranienstr. 6. 2457

Schöne Ulla.
großer Garten, 20 Zimmer, sehr
geeigm für Privatklinik oder Erz.-
Pcnsionat zu verkaufen. Herrl.
gesunde Lage. Näh, unter 1. 81
an die Erpcd. d. Bl._ 148

Neues

ElWkil-Kils
5 Zimmer Wohnung»
schönster Lage , zn ver¬
kaufen. auch gegen ein
altes Haus zum Um¬
bauen zu vertauschen.
Offert, unter 8 . W . 96
an die Exv. d. Bl. 2707

Colonialwaaren
Geschäft

zu kaufen oder Laden zu miethen
gesucht. Offert, unter 1. 1 an die
Expcd. ds. Blattes. 1789

Ein

Magnergejchafl
mit Inventar , veränderungs¬
halber sofort zn verk. Offert, u.
v. 75 an die Exv. d. Bl. 106

Krankheitshalber eine gutgehende
Bäckerei-

Niederlage
verbunden mit Conditorei , ab-
zugeben. Näh. Häsnerg. 10.  107

MW Mark,
erste Hypothek, zu 5°/» gesucht.
2457 A. L. Fink, Oranienstr. 6.

»6,000 M.
auf gute erste Hypotheke zu
leihen gesucht. Durch

88. LikiZy
2465a Mauern affe 12.

100,000 Mk.
auch getheilt, auf 1. Hypotheke,
sowie 12- 15- 40- 50,000 Mk.
auf gute 2. Hypotheke auszu-
leihcn durch M. Linz,
2465 Mauergasse 12.

Hsus,
südl., ohne Hinterh .,
rentirt Parterrewohn.
6 Zimmer u. Abgab.
vollst. frei , zu verkauf.
Näh . kostenfrei durch
Lud . Wiukler , Lang
gaffe 9 ._

Haus

40,000  Mk.
auf gute 2. Hypothek- (auch ge¬
theilt) aufs Land auszuleihen
durch 1782*

SchUssler , Jahnstraße 36.

südl , mit Laden «. gut.
Geschäft , welches Lad.
mit Wohnung oder
S Zimmer -Wohnung
nebst Unkosten frei
rentirt , zu verkaufen.
Kostenfreie Auskunft
durch Lud . Winkler,
Langfiasse 9 . Sichere
Sprechz . 11—3 Mitt.
oder Abends.

Kchlii-Stklbe-DklßlliklWgskchk
Sterberente « 99 M . Mitgliederstand : 3399

Aufnahme gesunder Personen bis zum
Alter von 48 Jahren.

Anmeldungen nehmen entgegen die Herren: Heil,
Hellmundstraße 37, Maurer , Rathhaus,
Nr. 17, Lenins , Karlstraße 16. sowie der Kassen¬
bote Noll -Husson g» Oranienstraße 25. 386

Kalkfleisch perp . 56 m  _
Koastkralen,ohne Kuschen,P.W.80M.
2170 L. Gandewbeffqep . Webergasse 59.

Fr . Beeilt s Wagenfabrik
MAIMZ , Carmelitenftratze 13,

hält stets Vorrath von Zs ) LlMlSWgeU jkdtt M
in solidester Ausführung.„Neuheit!!Aecht ameritanisctie Wagen zum Unterteilten!

Alte Wagen in Tausch.

i

Alle Dtuiitfadjen
für den behördlichen , kaufmännischen
und privaten Bedarf werden schnellstens

und billigst artgefertigt.
Druckerei des

Wirsksörner Genersl-Änzeigers-

Kran;Verlach. Dptiker^
Schwalbacherstraße 19,

empfiehlt ein sinnreich conftruirtes
Pincenez , welches vorzüglich sitzt 931

Malaga -Tranben -Wein
chemisch untersucht und von hervorragenden Aerzten bestens em-
pfohlen für schwächliche Kinder , Frau «« , Reronvalescenten,
alte Leute re., auch köstlicher Dessertwein. Preis per
Orig.-Fl. M 2 .20 , per Fl . M . 1.20 . Zu haben nur tn
Apotheken. In Wiesbaden in Dr. Lade’s Hofapotheke . ,

Liocken -Elixir,
eigene Darstellung, unschädlich, in einigen Stunden die schönsten
Locken zu bekommen, ohne zu Brennen, k Flacon 50 Pfg-

Oscar Siebert , Drogerie,
Taunus straste 50.

Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubri
eine Anzeige für dreiwa
bestellt, so ist die vierte
Ausnahme .

umsonst. -9tM

Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 19 Uhr Vormittags in unserer Expedition einzuliefern

Massiv gold.

Trauringe
iefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
in sämmtlichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k, Lelmmnn , Goldaibeitei
Langgasse H, 1. Stiege,

Kein Laden . 4551

Alle Aillicmardeitkli,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt
Steingafse 2 , 3 Tr. rechts.

8  elegante Damenmaskenanzüge
zu verl. Wellritzstr. 16,1. lks.

Eine junge Frau
nimmt Arbeit an in Anfertigung
von Kleidern und allen sonstigen
Näharbeiten. Pünktlicheu. saub.
Ausführung wird garantirt, bei
billigster Berechnung. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl. 188

Aasiilm,NgeIll.
In dem Asyl „Lindenbaus",

Wellritzstr. 17, wird fortwährend
Wäsche, Vorhänge u. s. w. zum
Waschenu. Bügeln angenommen.
Da mir mit den Händen ge-
waschen wird, so haben die ver¬
ehrten Herrschaften die größte
Sicherheit in der Behandlung der
Wäsche. Es wird noch dazu ein
Werk der Barmherzigkeit unter¬
stützt. a

Im Aufträge des Vorstandes:
P. Geisser, Hausvater.

Eleganter
Masken-Anzug

zu verleihen. Näh. Steiugasse 17,
Ladeu. 1809*

vbtimnfi * werden angestrickt
<3UlU (ljl | l 25 und 30 Pfg.,
neue 50 und 60 Pfg. a
Zimmermannstraße4, Mansarde.

Wäsche X ’S;
wird angenommen, schönu. billig
besorgt. Hellmundstraße 28, Vdh.
Dach bei Frau Mitter. 210

Klarier*

Stühleu. Körbe
werden billigst und schnell ange-
fertigt, auf Wunsch abgeholt. Näh.
1678* Webergasse 58 . I St .r.
«gisaniMaB “^ 5»

Wegen billiger
irtßeiimietife!UnrlMnll

neue Feder
Eyld.- o. Ankeruhr

l Reinigen 1.40.
Neue Uhren

aller Art
allerbilligit.

Strengst Gewissenhaftigkeit
Clip . Lang , 920*

llhrm. Sold- und Silberarbeiter.
28 Steingasse 28.

ertheilt gründl. theoret. , prakt.
gegen mäßig.Honorar. Conservat.
gebild. Musiklehrer . Offerten
unter F. 8. 76 an die Exped.
d. Blattes. 267b

Danksagung
Empfangen Sie hierdurch

meinen tiefgefühltesten Dank
für Rettung ans Noth und
Gefahr. Was ich bei Aerzten
und anderen Persönlichkeiten
für schwere Capitalien nicht
erreicht, habe ich bei der
Homöopat. Institut , Köln,
Hansaring 119, für wenige
Mark gefunden. Ich bin
von meinem schrecklichen
Hautleiden befreit. Gott
erhalte Sie zum Segen der
Menschheit noch recht viele
Jahre frisch und gesund.

Massen beiFinstcrwalde
den 29. Juli 1896.

Lademaun , Lehrer.
Gegen üv Psg. in Briefmarken Versandt
derSchriftenth.: (Beschreibung derFlechten-
krankbeit nebst Belehrung für alle Kranke
überhaupt und Massenatteste Geheilter)

franko.
Homöopath . Jnstit . für alle
innerenundäusteren Krank¬
heiten in Köln . Aerztliche
Leitung. Behandlung aus
wärtiger Patienten briefl,
und gewissenhaft. Medicin
Versandt durch Apotheke.
Adr.: Homöopath . Jnstit.
1b Köln a .Rh.

Hansaring Jl 9.

1. Qualität zu 4 , 5 , 6
u 7 Pf.

im Dutzend billiger,
nur Lauygalse 23,

Thorfabrt. 1798*

Neue Betten

Gekittet£ *Ä «.
basier, Meerschaumsowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie
der brauchbar ist. D . Ilhlman,
Nolte Nachr., Kirchgasfe 23,

S mir

Kleider, u. Küchenschränke, Tische,
Stühle, einz. Betttheile, Spiegel, I20 Pfg. Porto,
abzug. Saalgasse3,Part . 1574* < Konstanz (Bad.) E. 25. 131/66

ganz gewiß, wenn Sie.nützl
Belehrg. üb. neuest ärztl.

FrauenLCbukrlesen. Per Kreuz
band gratis, als Brief gegen

R. Oiclimann.

Käufe und Verkäufe
Trock. Zimmerspähne
fortwährend zu haben bei
1733* Fr . Becht , Platterstraße

8  Klafter Bnchenscheit-holz, sowie 50v Etchen-
speichen sind abzugeben bei

Jacob Fiedler,
Wirth,

221b in Kiedrich

nitotto (sehr gut erhalten.
^tAlNNN von 1. Firma),
Umstände halber sehr preiswürdig
zu »erkaufen. Zu erfragen in
der Exped. d. Blattes. 174w

Gummi-WaarenBedarfs -Artikel
zur Gesundheitspflege ver¬
sendet
Gustav Graf , Leipzig.

Preisliste nur gegen Frei-
Convert mit ausgeschriebener
Adresse._ 108/50

in leicht.Federwagen , Break.
>wenig gebr., zum einsp. und

zweisp. Fahren einger. und Ein-
spänner-Schlitten Preiswerth zu
verkaufen. 212b

Näh, in der Exped. d. BI.

Umzüge
und Möbeltransporte per
Rollen und Möbelwagen, besorgt
prompt und billig 201

8. Bernhardt, Jahnstr . 36
fccjf Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender
gebe ich Jedermann unentgelt¬
liche Auskunft über meine ehe¬
mal. Magenbeschwerden, Schmer¬
zen, Berdanensstörung, Appetit-
mangcl re. und theile mit, wie
ich ungeachtet meines hoh. AllerS
hiervon befreitn. gesund geworden
bin. F. Koch, Kgl. Förstera. D.,
Pömbsen, Post Nieheim (Wests).

2 Betten, ein zweilh. und ein
einthür.Kleiderschrank,1Vertikow,
1 Kommode, 1 Deckbettu. Kiffen,
1 Sopha, 1 Divan, 1 Küchen-
schrank, 1 Nachttisch, 1 Wasch¬
kommode, Tische, Stühle, Spiegel,
alles noch wie neu zu vk. 1822*

Adlerstraße 16», Vdh. 1 Tr . l.

werden angekanft
Ph. Klamn. säelcnenstraße1.

Gepreßte u ungepreßte
Wrmhrfe

kauft an ,
Ph. Klamn. sielenenstraße

Oxhofte
zu kaufen gesucht

Ph. Klamp, Hclenenstraße 1.

Zu verkaufen
3 gr. Ausstellkastenf. Galanter,--
waaren geeignet. Näheres 177;

Langgaffe 9. Schnhg-sch5L
Ente seit Jahren geMÜe
19 Geige (ganze) nebstB°g.
und Kasten billig zu vk. Gustav-
Adolfstraße6, 2 Tr . Anzulehen
von 9—12 u. bald3—7 Uhr.^

Gebrauchte Möbel
billig zu verkaufen

Lebrstraste 23 . 2 St.

Für Schuhmacher.
Sohlleder-Abfallstücke für Repa¬

raturen, Fleck« und Gelenkleder
per Pfund 30 Pf ., bei Mehr-
abnahme billiger. Westendstr. 3,
Seitenb. Part . 1824*

Kanarienvögel
Zuchthecken,

schrank und großer Roller-
Apparat mit elektr. Knorre bill.
zu verkaufen. Belte , Saalg . 28.

GeHrnde:
2 hochelegante, eingebund., werth¬
volle Werke: Im Fluge durch
die Welt und Heimchen am
Herd , lo gut wie neu, zu vcr.
kaufen für 7 Mark und 5 Mk.

Albrechtstrasre 34,
1787* 4. Stock.

sine gebrauchte gute Bade-
^ wanne ist umzngsbalb-c
billig zu verkaufen. Schwaiba«- ,
straße 25. 2. St._liÜ

E

§V »ttU 4 (r
für ein Mädchenv. 13—1b 39 * |
M. 1,50 zu verkaufen.

Goldaaffe8, 1- Stocks

Lachtaube«
"""HÄüt

» Kg . . . m  e -S !
■ _ < OiarlnflI

Rotationsdruck und
Wiesbad . V-r >°gs - ^ " ,

Friedrich H" " " . ^grdeN
Verantwortl. BedaNwi ' J ,
politischen Tbeilu . d°s ex-umCbef-RedaNeur
'Friedrich  H ° "? ^ .mein'e»für den lokalen und



Nr. 34. Mittwoch
t röten und die bunten Farben sehen würden? Sie würden auf-
ubeln, unsere neuen schwarzen Mitbürger in ihrem kindlichen
sinne. Ich möchte wohl, so führte Redner weiter aus, die eine

tunte Kappe hätte auch in unserer Colonialpolitik eine große Rolle
gespielt, ich weiß wohl, mit ihr wäre ein Theil des Tropenkoller«
unter den Hut gebrachr worden, es wäre das für die ganze
coloniale Sache günstiger gewesen. Die Grüße, die Major von
Wißmann gleichsam als Abgeordneterunserer schwarzen neuen
Bürger überbrachte, wurden mit brausendem Jubel ausgenommen.

Die Zeit war inzwischen schon weit vorgerückt, aber die Sprudler
hallen weireer aus bei den äußerst gelungenen und humorvollen
ferneren Darbietungen des Mainzer Narrhallesen Haenlein
als Prima Donna, der Sprudler Karl K r a a tz, welcher mit viel
Geschicktsunter lautem, anhaltendem Beifall eine « lüthenlcse gab. wie
die verschiedenen Carnevalspräsrdenten in den verschiedenen Städten
und Ländern, wie in Sachsen-Weimar, Cöln. Ungarn und Berlin
sprechen würden, und des EhrensprudlersR ü hl . der als Reichs-
kanzler mit wirkungs- und humorvollem Wortspiel ein Lied der
pelitischen Lage entrollte. Auch die beiden Chorlieder Nr. 12 (Li-
Hung Tschang, welches den Mainzer Narrhallesen Korn  und
KapellmeisterB a r n a ck zum Verfasser hatte und Nr. 16 (Ver-
saffer: Sprudler MichaelB a er) erhöhten die frohe Stimmung,
die sich auf'« höchste steigerte, als Sprudler R o sen t h a l die
wohlbekannte Stätte seines humorvollen Wirkens betrat. Seine
witzigen Pointen waren, wie immer, durchschlagend, bis aus die über-
mäßigen Sympathiehezengungen für ein hiesiges Blatt, welches sich
so gern in unlautereriWeise einen amtlichen Anstrich zu geben bemüht
Nachstehend einige Verse dieses Meisters unter den Sprudlern

»Der schöne Brauch, die Bahnhöf' abzusperren
Ward schnell in Deutschland äußerst populär,
Drum dachten hier im Rathhaus alle Herren
Daß uns 'ne Trinkhall'nsperr 'ne Wonne wär.
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lichen Geschicke abhänge, denn so lange er lebe und athme, bleibe
er der Fahne treu. Brausender Jubel . Hoch, und Gut Heil-Rufe
folgten diesen Worten.

* Curhaus Der vierte M askenb all  findet Sams¬
tag nach st er Woche , den 20 . Februar,  statt . Bei der
lebhaften Faschingsstimmung, welche diesen Winter hier herrscht,
wird voraussichtlich auch dieser Ball eines lebhaften Besuches nicht
ermangeln.

* Der Wasserstand des RheinS betrug gestern Nach-
mittag 4 Uhr am Biebricher Pegel 4,86 Meter, ist also seit Samstag
noch um 51 Centimeter gestiegen. Vom Main wird Fallen ge¬
meldet, Aschaffenburg heute früh 4,30; vom Oberrhetn: Mann¬
as"" 7,30 Stillstand. — Dagegen wird infolge des anhaltenden
Reaenweklers am Sonntag ein neues Steigen des Neckars gemeldet,
>o daß der Wasserstand nur langsam abnehmen dürfte. Der Rhein
ist bei Biebrich schon ziemlich über seine Ufer getreten. Die Züge
der Straßenbahn verkehren augenblicklich nur bis und von Mainzer
straße dort. -

* Wegen Raummangels erscheint die Fortsetzung der
Rovellette „Schwarze Zöpfe» erst in nächster Nummer. Aus
gleichem Grunde mußten mehrere Lokalnotizen für die moraiae
Nummer zurückgestelltwerden.

Water»Knu- and Wissenschaft.

Um 6 Uhr früh, wenn einige Leut' noch schlafen,
Dann fühlen durch den Plebs sich sehr beschwert,
Die Könige, Fürsten, Herzöge und Grafen,
Die Morgens dort das Frühconcert beehrt.
'S war dort zu voll und thatsächlich von Nöthen
Ward's endlich, daß die Trinkhall man versperrt.
Tagtäglich wurden Leut' dort todtgetreten,
Bor Wehgeschrei hört nichts man vom Concerl.
Die Tausende, die Morgens dort sich trafen
Nur zu betrachten, war schon fürchterlich,
Jetzt sind die Könige, Herzöge und Grafen
Für 30 Pfennig gänzlich unter sich.
Die Lehr- und Ladenmädchen aller Arten
Vermeiden jeden weiteren Besuch,
Sic geh'n jetzt Morgens in den Curhausgarten,
Dort sind sic noch immer fein genug.
Im CurhauS aber in der Bel-Etage
Auf seinem Haupt die rothe türkische Kapp'
Spaziert der Hey'l und schimpft: „'S n' Blamage.
Warum sperrt man die Wilhelmstraß' nicht ab !"

Auch der Sekretär der großen C ö l n er Carn eva l>
Mellschaft  war erschienen, um das Freundschaftsband mit

Sprudel» zu erneuern und gab ergötzliche Perlen echt
Mn,scheu CarnevalhumorS nach dem gemeinsamen Lied Nr. 48
Waffen Herr C. Spitz) zum Besten.

Ein echtes Mainzer Kind mit unverwüstlichem Humor trat
"" m die Butt , der Mainzer NarrhalleseD r emm e I , ohne den

me Mainzer Sitzung ist wie eine Suppe ohne Salz . Schlag auf
«Mg fielen bei dem derb humorvollen Vortrage die Pointen und
»urde' "den ^er Beifall, der dem Mainzer Gast zu Theil

Den Schlußvortrag hielt wieder unser bekanntes und be
chrtesB i r r e che Fr . Boffong, welcher sich bei der Versteiae-

Mg des Paulinenschlößchens ein Fernrohr gekauft hatte und nicht
"7 die Gestirne, sondern auch lokale Fragen mit treffendem Witz
"gkhend damit betrachtete. Daßfnicht nur in Wiesbaden, sondern auch

Stainz seine originellen Ein- und Ausfälle gefallen, hat er be-
»l-i-n. Tusch auf Tusch folgte seinen Hauptpointen.

Ein Mainzer Narrhallese Korn  sprach dem Sprudel und
C e °lmtee «och den wärmsten Dank aus für den freundlichen

psang. Es sei alles Gutes und Schönes gewesen, was die
k «£."rner  Mistet haben. „Auf baldiges Wiedersehen!" rief
™Praswent Christian zu und schloß gegen1 Uhr die Sitzung,m«ne Nachsitzung im „Nonnenhof» folgte.

Königliche Schauspiele.  Die für nächsten Mitt¬
woch angesetzt gewesene Premiere von Rudolf P r c « b er ' s
Komödie„Der Vicomte», die im hiesigen königl. Theater überhaupt
zur ersten Aufführung kommt, wird wegen Erkrankung des Dichters
auf die nächste Woche verschoben und dafür S u d e r m a n n ' s
,, H e l m a t h » mit Frl. Willig  als Mazda im Abonnement A.
bei kleinen Preisen in Scene gesetzt. Anfang der Vorstellung7 Uhr.

= Residenz - Theater.  Um den Spielplan intereffanter
und wcchselrcicherz» gestalten, kommt am Mittwoch Moser und
Schöntban's reizendes, unterhaltendes Lustspiel „Unser- Frauen"
zur Aufführung; zugleich gastirt in demselben Herr Otto Gruder
vom Residenzlhcaler in Dresden in der Rolle des Otto Dorn. —
„De rgroße Prophe  t», welcher am Sonntag ein total aus¬
verkauftes HauS erzielte und das Publikum in die heiterste Stimmung
versetzte, geht bereits am Donnerstag zum 3. Male in Scene.

' 5 6ai) ' n ' 9- Fkbr. Sowie in vielen größeren
-Städten Deutschlands hat sich auch hier ein Verein für jüdische
Geschichte und Littcratur  gegründet und werden die Vor-
lräge schon in nächster Zeit beginnen. Das Nähere wird durch
Inserate bekannt gemacht werden.

8t . Frankfurt.  8 . Febr. Weber ' « „ Silvana"
wurde uns gestern Abend im Opernhause in neuer Einstudirung,
trefflicher Besetzung und glänzender Jnscenirung vorgeführt und
fand das interessante Werk reichsten Beifall.

* Georg e Davidsohn  f . Eine der bekanntesten Er¬
scheinungen der Berliner Publizistik, George Davidsohn, ist gestern
Nachmittag5 Uhr durch einen jähen Tod abbcrufen worden. Von
Hamburg zurückkehrend, wo er einer Aufführung der Oper „Andre
Chenier' beiwohnte, erlitt er in der Droschke, die ihn seinem
hiesigen Heim zuführen sollte, einen tödtlichen Schlaganfall. So
ist er gleichsam in seinem Beruf- gestorben. Er war in Danziq
geboren und hatte seit mehr als drei Jahrzehnten seine vielseitige
Begabung in den Dienst der hauptstädtischen Presse gestellt. Kein
Gebiet journalistischer Bethätigung war ihm verschlossen, als
Politiker, als Handelsredakteur und als Feuilletonist hat er sich in
gleichem Maße kundig und gewandt bewiesen. In jüngeren Jahren
an der „Berliner Börsenzeitung" thätig, gründete er dann im
^ahre 1868 den „Berliner Börscn-Courier", dem er bis an sein
Lebensende als leitender Redakteur angehörte. Er war unermüd¬
lich in den Reihen der vordersten Kämpfer für die Sache Richard
Wagners thätig und gehört- zu den Getreuesten der Getreuen
unter den Anhängern des Bayrcuther Meisters, dem er zu allen
Zeiten unbedingt ergeben blieb. George Davidsohn, der unver
h-irathet geblieben, hat ein Alter von 62 Jahren erreicht.

Locales.
* Wiesbaden , 9. Februar.

Personalnachrichten . An Stelle des als Direktor
bürg berufenen Herrn Oberlehrers Klau ist Herr Professor

. "g- nknccht  von Hanan an dar Kgl. Gymnasium hier ver-
Herr Oberlehrer Mäscher  vom hiesigen Kgl. Realgym-

>st von Ostern ad nach Hanau versetzt. — Versetzt wurden
hm$ amr Schmalz  von « reitscheid im Dillkreis nach Nochern.
^L °r« r Wagner  von Bicken im Dillkreis an die zweite
HlÜlrf, cv! »U vomo , . .
^tio nM̂ ' öt£,arfcf,atU® urto  läßt insofern noch zu wünschen
ii» » in  ® tneraI °uf der einen Seite noch wenig bewcgungs-

'»» ®eneraI "ird noch3 bis 4 Wochen hier bleiben
Sii,-? ^ ,bflnn  entweder nach dem Süden begeben oder auf seine

. nach Russisch-Polen zurückkehrcn.
» ff,.,V tu ”0 3 » dem Erker der renommirten Firma Eichhorn

smr.5 ,btrTOeber“ und Langgaffe- ist das lebensgroße Bild
>kb Ä ^ ers Hrn. I . Chr. Glücklich  m Groß. Gala als
blaßte ' ? ? ausgestellt. Das etwas sehr ernsth  L!“ und doch in manchen Zügen wieder frappant ähnliche
3.5b} 1bl,e.®3lbmunä - „IhreIN Ehr - n . Obcr - MerlveI
i1! UtL ® ‘ U 6l ' ch- Der Turnverein Wiesbaden»

„ ^ ,“" 9 des von einem Mitglied- deS Turnvereins Hrn.
quälten Bildes an den „Kreppeljubilar", welche in der

^ °7 '°"k-nen Merwelsitzung am Sonntag Abend durch den
H mit te" beä  Turnverein« Hrn. Lehrer Schmidt in feierlicl,er
" Aren schwungvollen Ansprache stattfand, wurde von der
Sb ?,, “nb  Erfolgen reichen Gefangsriegc des Turnvereins
st,ubl °ul,chcrLeitung des verdienstvollen Dirigenten Hrn. Lehrerrwifc Z 2 veroien,wollen Lingenten Hrn. Lehre,

dero “?* ben  wundervollen auf das feinst- nüancirten Vor-
Set vn>, . °E. : »Wenn das Rheingold in der Sonne glänzt» ein-
r cinftiap7r lC|Frberoe0t knüpfte der Jubilar in seiner Dankrede an
h" sthy,, . u^ rung seines unvergeßlichen Freundes Wilh. Jahn
Ht ihr* ,die  närrische Merwelkapellc dirigirtc) an : „Euch
*Ht“ hhxl’ mit  chucht jhrs schwer, ehrt ihr mich Armen gar

bo6 auf  d «» Wunsch des Hrn. Präsidenten ein-
Turn , und

h Z, ., . ' UU| oe » iuuiiiaj vcs Hrn. Prag
glücklich noch lange, recht lange als l
dem Verein angehüren möge. Daß die Erfüllung

>a>e« nicht von Ihm, sondern von dem Lenker der mensch-

□ Strafkammer »Sitzung vom 8 . Februar.
Ein Einbrecher . Der Knecht Julius Bieber von Waid¬

ballen ist bereits vier Mal wegen theils schweren, theils einfachen
Diebstahls in zum Theil hohe Strafen verfallen. Am 7. No-
vember v. Js . infpicirte er zunächst das um das Ed. W.'sche
Comptoir belegen- Terrain, erbrach in der darauffolgenden Nacht
gewaltsam die Zugangslhür zu dem Gebäude, sowie ein Pult , ent
nahm dem letzteren die Schlüssel zu Feuerfesten, öffnete diesen, ver
suchte mittelst einer Scheere auch den Tresor zu sprengen, reussirtc
dabei jedoch nicht und entfernt- sich endlich unter Mitnahme nur
einer alten Scheere. der Kaffenschlüssel, sowie einiger ziemlich werth¬
loser Etiquettes. Während der folgenden Nacht fiel er in Bierstadt
bei einem zweiten Einbruchsversuch der Polizei in die Hände und
wurde in das dortige Polizei-Gcfängniß verbracht. Unterwegs warf
er die Scheere von sich, in dem Arrcstlokal versteckte er die Schlüssel
man fand beide Gegenstände und so lenkte sich der Verdacht, den
Einbruchs-Diebstahl in dem Ed. W.'schen Geschäfte in Wiesbaden
verübt zu haben, auf ihn. Vor Gericht legte er ein Geständniß
ab. Einschließlich der noch in der Verbüßung begriffenen Strafe
traf ihn eine Gesammtstrafe von 2'/' Jahr Zuchthaus nebst fünf
jährigem Ehrverlust.

Allerlei . Der Kesselschmied Karl u. von Wiesbaden bat
seiner Schwester eine Uhr gestohlen und an eine Frau einen Zettel
geschrieben, durch welchen er sie mit der Unterschrift von de>e„
Ehemann aufforderte, ihm einen Geldbetrag einzuhändigen. <5*
traf ihn dafür eine Gesammtstrafe von 1 Jahr Gefängniß nebst
fünfjährigem Ehrverlust. — Während der Nacht vom 20. zum
21. Dezemberv. Js . hat der Kesselschmied Peter B von Kosthcim,
welcher sich damals in Höchst aufhielt, dortselbst dem Former Jakob
S .. bevor dieser sich dessen versah, einen Messerstich versetzt, welcher
zum Glück eine besonders erhebliche Verletzung nicht vcranlaßte,
wenn auch der Verletzte mehrere Tage lang außer Stande wa-,
seinem Erwerb nachzugehen. B . verfiel in 4 Monate Oeföngniu.
— Am Abend den 15. November v. Js , bei Gelegenheit des
Stelldicheinseiner Spinnstube, ist cS zwischen mehreren Burschen
in Brandobcrndorf zn Eifersüchteleien gekoinmeii wegen eines
Mädchens. Als die Köpfe sämmtlich etwas erhitzt waren, ist man
zu zwei verschiedenen Malen auf der Ortsstraße carambolirt und
der Schrcinergeselle Philipp W. von Brandoberndorf soll bei beiden
Gelegenheiten einen jungen Mann mit dem Messer gestochen haben.
Einer der Gestochenen ist mit einer oberflächlichenBlessur davon¬
gekommen, dem Anderen aber wurde u. A. eine Arterie durch¬
schnitten und beinahe wäre er an der Verblutung gestorben. Noch
heute laborirt er an einer Handverlctzug wenigstens in soweit, als
die Hand ihre frühere Bewcgungsfähigkcit noch nicht zurückerlangt
hat. W. wurde niit einer sechsmonatlichenGesängnißstrafc belastet.
— Wegen Betrugs traf den Kaufmann Felix F . aus Ballenstedt
ein« Gefängnißstrafe von 2 Monaten.

A«> - er Umgegend.
e. Frauenstein, 8. Febr. Bei einer in vorletzter Woche

abgehaltenen Güterversteigerunng  wurden sehr Hobe Preise
erzielt. Für Ackerland guter Qualität wurden pro Ruthe 14 M-,
mittlerer Qualität 8—10 M. und für Weinberge geringster Lage
hiesiger Gemarkung (im Eisberg) 30—40 M. pro Ruthe bezahlt.

X Kestert , 7. Febr. Der hiesige Tur nverei  n beabsichtigt
am künftigen Sonntag eine theatralische Abendunterhaltung in
seinem Vereinslokale„Saalbau Rheinischer Hof», zu veranstalten,
und wird bei dieser Gelegenheit ein Stück aus der ostafrikanischen
Sklaverei austühren, betitelt: „Losgekauft». Da der junge Verein
sich auch auf diesem Gebiete bereits einen guten Ruf erworben, so
fehlt es hoffentlich auch diesmal nicht an recht zahlreichem Besuche.
Bemerken wollen wir noch, daß die neue Bühne diesen Abend zum
ersten Male in Benutzung genommen wird. Dieselbe ist sehr schön
ausgefübrt worden.

):( Hachenburg , 7. Febr. Gestern Morgen wurde in der
Nähe der Schneidcr'schen Brauerei auf der Wiese der Tcgöhi «c
Wilhelm Jung  aus Gehlert tobt aufgefunden.  Derselbe
hatte Tags vorher hier gearbeitet und Abends bei starkem Schnee¬
gestöber  den Heimweg angetreten, ist bei dem Unwetter vom
Wege abgekommen, wahrscheinlich über einen Graben auf daS Ge»
sicht gefallen und hat so den Tod durch Ersticken gefunden. DaS
sofon benachrichtigte Gericht begab sich alsbald an die Stelle, um
den Thatbestand aufzunehmen. Der Verunglückte wurde nach seinem
Heimathsorte überführt. Derselbe hinterläßt eine Wittwe mit sechs
Kindern, wovon erst das Aelteste aus der Schule entlassen ist, in
dürftigen Verhältnissen. — In der Zeit vom 15. bis einschließlich
27. März d. Js . wird hier der vierte milchwirthfck'aftliche Kursus
für Frauen und Töchter nass. Landwirthc abgehallt- werden, in
welchem Einübung von solchen Verbesserungen erfolgen soll, welche
sich ohnen erheblichen Kostenaufwand erreichen lassen. Die Leitung
des Kursus ist Hrn. Kreislandw.-Jnspector Schneider, Hof Kleeberg,
übertragen. Der Unterricht wild kostenlos ertheilt.

n. Königshofen , 8. Febr. Heute fand unter dem Vorsitz
des Herrn Landraths v. Koeller die Bürgermeisterwahl
statt, bei welcher sich zwischen dem bisherigen Bürgermeister Reininger
und dem Landwirth Sauerboru Stimmengleichheitergab. Ein
endgültiges Ergebniß konnte nur durch daS Loos erreicht werden,
wodurch der neue Candidat als Sieger hervorgingi

r. Niedernhausen , 8. Febr. Bei der am Samstag im
Gasthaus „zum Taunus» stattgefundenen Holzversteigerung
des fiskalischen Distriktes„Eselskopf" wurden ziemlich hohe Preise
erzielt. — Der LandwirthC. Rühl, welcher wegen Verdacht der
Brandstiftung am Neujahrstage in Untersuchungshaftgeuommeu
wurde, ist wieder aus derselben entlassen worden.

gtltgttim ms letzte Nachrichten.
K Berlin , 9. Febr. An dem gestrigen Diner

bei dem Finanzminister v. Miquel »ahmen außer
dem Kaiser  theil : Fürst Hohenlohe, Staatssekretär
Bötticher, der frühere Minister deS Inner« Graf Eulen¬
burg, der Präsident deS Abgeordnetenhauses von Köller,
Bicepräsidentv. Heeremann, v. Levetz-w, Frhr. v. Man-
teuffel, Frhr- v. Stumm, Hammacher, v. Eynern, v. Erffa,
Dr. Sattler, Dr. Bödiker, die Ober-Bürgermeister Zelle
und Becker, Hofmarschall Graf Eulenburg, v. LucanuS und
andere Herren. Der Kaiser unterhielt sich während der
Tafel lebhaft mit seinen nächsten Nachbarn, besonders mit
oem Finanzminister und trank wiederholt ihm näher bekaun.
ten Herren zu. Nach r/,10 Uhr wurde die Tafel aufge¬
hoben. Der Kaiser, welcher sich in heiterster Stimmung
befand, trat zu den verschiedenen Gruppen und nahm leb¬
haft an der Unterhaltung theil. Wie der »Lokal-Anzeiger¬
weiter berichtet, nahm der Kaiser nach einiger Zeit mit
einigen Herren an einem der Tische Platz, um eine Reihe
von ihm selbst aufgestellter Zusammenstellungen der Ent¬
wickelung der deutschen, russischen und französischen Flotte
während der letzten5 Jahre vorzulegen und zu erläutern.
Der Kaiser sprach sehr lebhaft und mit großen Detail-
Kenntnissen und Belesenheit auf dem Gebiet der Marine
und Kriegswissenschaft, sowie der überseeischen Beziehungen
unserer Handelsmarine. Kurz vor 12 Uhr verabschiedete
sich der Monarch. Nach einer anderen Nachricht soll Hr.
v. Miquel während der Tafel eine Uebersicht über die
Finanzwirthschaft deS preußischen Staates seit dem Jahre
1813 gegeben haben.

-f- Berlin . 9. Februar. Im Reichstage  seit
morgen wieder Schwerinstag mit Fortsetzung der Debatte
über den achtstündigen Normal-ArbeitStag gehalten werden.
Am Donnerstag wird der Militäretat zur zweiten Lesung
im Plenum gestellt werden.

G Berlin, 9. Febr. Die.Kreuzztg.« meldet auS
Budapest: Ministerpräsident Banffy  ist au» Wien
zurückgekehrt, wo er eine längere Audienz beim Kaiser und
eine Besprechung mit dem Grafen Göluchowsky hatte.

X Hamburg , 9. Febr. Gestern Nachmittag entstanden an
verschiedenen Stellen Reibereien  zwischen den Streckern und
Streikbrechern, jedoch ohne blutige Folgen. Die zahlreich unter
polizeilichem Schutz nach dem Bahnhof gebrachten abreisenden Streik¬
brecher wurden von johlenden Menschenmengen, größtentheilS halb¬
wüchsige Burschen, begleitet. Der Radau dauert gegenwärtignoch

heißt, es werde Militär konsignirt. — Der Senat
hielt heute eine Plenarsitzung ab, um Maßregeln zu berathen.
Gestern Abend feuerten auf „Wilhelmsburg» von der Arbeit
kommende Arbeiter, die angegriffen wurden, auf die Angreifer, wobei
eine Person getödtet  und eine verletzt wurde.

3 Hamburg, 9. Febr. Die Krovalle dauern
fort.  Angriffe auf Ersatzarbeiter kamen auch gestern vor.
In der voclehten Nacht wurden 68 Personen verhaftet.
Gestern wurden 300 Hafenarbeiter eingestellt.

8 Tanger , 9. Febr. Der deutsche Gesandte setzt in einem
Zeitungsaufriis eine Belohnung von 10,000 Peseta auf die Er.
Mittelung der Mörder des  B an  ki er  H ä r l e r auS. '

** Brüssel , 9. Febr. Gestern wurde eine Föderation
sS in », t l i che r B - a m t en B eI g i en s constiruirt. Zweck des
Verbandes ist die Realifirung der in dem BerdandSproaramuivor.
gesehenen sozialen Reformen.

f
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Uchllüh-Vklstngkrmg.
In dem Miehlener Gcmeindewald kommen

am Montag , den 13 . d. M . , Vormittags
10 Uhr , im' Distrikt Pfarrofen:

200 Eichenstämme von 215 Festmtr.
und Dienstag , den 1« . d. M ., Vormittags
10 Uhr, im Distrikt Mittclheck:

43 Eichenstäinme von 31,43 Festmtr.,
sodann um 11 Uhr im Distrikt Borderfchlag:

8540 rothtannene Stangen 3. bis 6. Classe
zur Versteigerung.

Miehlen , den6. Februar 1897.
277b Der Bürgermeister: Fuhrmann.

Freitag , den 12 . Februar 1897 , Bor
mittaas 10 Uhr , werden im Börstadter Gemeinde
wald, Distrikt Gerftruth, an der Chaussee:

90 Kiefern-Stangen 1. 2. 3. Klasse,
64 Raummeter Kiefern-Schichtnutzholz.

sowie Nachmittags 2 Uhr im Distrikt Badwald
951 Tannen-Hopfenstangcn,

4600 TanneNrBohneustangen5. Klasse,
10,900 Tannen-Bohnenstangen6. Klasse,

versteigert. 272b
Bärstadt, den 4. Februar 1897.

Der Bürgermeister:
Bester

Die 25jährige JubilaumsNummtr der
Grossen Wiesbadener Brühbrunne-
Kreppel-, Kaffeemöhl- un warme

Brödcher-Zeltun„
erscheint 12—16 Seiten gross Format stark
Fastnacht-Samstag, den 27. Februar, und ist
nach wie vor für Jedermännig fester 1 reis
nur 20 Pfennig . Gegen Einsendung von
25 Pfg . in Briefmarken erfolgt Franco

1 Zusendung nach allen Weltgegenden.
Das hochinteressante Buch

Philipp und Lisbeth Keim, ein nassauisches Dichter
und Bardenpaar

erscheint Montag , den 22 . Februar , und kostet per Ban
1 Mark, gegen Einsendung von 1 Mk. 10 Pfg . erfolgt
franco Zusendung nach allen Orten des In - und Auslar

Hochachtend
J . Cur , Glücklich , Nerostrasse 2,

3270  Wiesbaden . _

ürnberger Ochsenmaul-Salat Postfaß 3,20
Ber- I Buss. Kron-Sardinen per Faß 1,70/2,—

schieden- ] Bismarck-Häringe 4 Liter-Dose 1.90/2,20
Marken ( Delicat.-Rollmops 4 „ „ 1,70/2,
Aal in Gelee, 8 Pfund-Dose 4.80
(ronen*Hummer, OriginabBuchsen 1,20/1,50

Pf . Rollmops rkrtTnV
wickelt, einzeln. 2744

äglich Schellfische zum Braten per Pfund 18 Pf.
Kischhans—Wellritzstr. 25 .

5 Znchtschmeine
zu verkaufen
248 Aarstraß « 16.

2armig mit w.
Tulpen u . Ehlind.

für 6 M . zu verkaufen 1841*
Marktstraße 15, Thorsahrt.

für Weißzeug aus gleich oder
später gesucht 1836
Hiifnergasse 16 , Stb. 1. S'

Ej«e Vreismllske uud
rtne Elflffekin

find billig zu verleihen oder zu
verkaufen. Näheres 1840*

Adelbeidstraste 86 . Part.

»kdildkle Dem
als Gesellschafterin und Reise
begleiterin zu engagiren gesucht
Gefl. Angebote mit Photographie
unter A. 8 50 postlagernd
Eoblenz._ _

Trockenes

Brennholz
(Balken) ist billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expedition
dieses Blattes

Eine Schneiden
ucht noch einige Kunden. Guter

Sitz garantirl . Billig . Preis.
Moritzstraße 1, Hth . 2 St

1839*

Im Beschneiden der Ovst
und Formobpbiiume . sowie
im Anlegen und Unterhalten von
Garten empfiehlt fich 245

Ph . Claudi,
Kunst, und Landschasts-Gärtner,

Friedrichstr. 14, Mittelb . 1 St.
Ein großer starker

Kinderwagen
mit Belocipedrädern , sehr geeign.
sür Wäscherei, billig zu verk.
1842* Kirchgaffe ll,Bdh .4St . l.

Bleichstraße3
1. Stock, finden 2—3 junge Kauf
leute in besserer Familie Penston.
Preis 50 M . per Monat.  192

3000 Mk.
gegen Schuldschein mit Sicherheit
zu leihen gesucht. Offerten unter
N. 62 an die Expcd. 1838*

Eine Uaherin
ücht Arbeit im Nähen u . Aus
bessern von Kleidern U. Wäsche
Zu erfr . im Rathskeller.

WArtruUöhmdeilk
werden angenommen und gut be
sorgt Dotzheimerstr. 26,3 . St . r

Neben allem Sonstigen heile ich auch die

Haut - u. Geschlechts-
Krankheiten,

ob neu, ob chronisch, ob angeboren.
Sprechstunden Werktags: Borm. 10 - 12,

Nachm. 3- 5 Uhr. " 02
Woitke , Rheinstraße 81, eine Treppe

Kaufmännischer Verein Wiesbaden
Anstalt für Stdieavermittlung fianfasäoniscbe Fortbilduogssetude

dt« 10. d. V
Abends 8Vs Uhr,

Jtttn„i

des Herrn
Carl Trauner , Frankfurt a. M.

über das

Kaufmännische
Fortbildungsschulwesen.

Mäste sind willkommen. Um zahlreiches Erscheinen bittet
!?482 Der Vorstand.

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, den 10. Februar 1897 . 41 . Vorstellung.

31 . Vorstellung im Abonnement A.

Heimath.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.

Regie : Herr Kdchh.
Schwartze, Oberstlieutenant a. D . . . Herr Köchy.

- - Frl . Willig
anu . rc , - Frl . Lindntr.
Auguste,geb . v Wendlowöki , seine zweite Frau Frl . Wolfs.
Franziska v. Wendlowski , deren Schwest-r Frl . Ulnch.
Max v. WendlowSli , Lieutenant , beider Neffe
Heffterdingk. Psarrer zu St . Marien
Dr . von Keller , Regierungsrath
Profeffor Beckmann, pens. Oberlehrer
von KlebS, Generalmajor a. D.
Frau von KlebS.
Frau Landgr -ichtSdirektor Ellrich
Frau Schumann.
Therese , Dienstmädchen bei Schwartze .
Ort der Handlung : Eine Provinzialstadt . — 3cit : Die Gegenwart.

Nach dem 2. Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise . — Ende gegen 9' /, Uhr.

Donnerstag , den 11. Februar 1897 . 42 . Vorstellung.
31 . Vorstellung im Abonnement C.

Die Zairberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Schikaneder. Musik von Mozart.

Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.
Regie : Herr Dornewaß.

Anfang 6' /, Uhr. Einf ache Preise.

Sonntag , de« 14 . Februar,
Nachmittags 4 Uhr , in der narr,sch
dekorirten Tnrnhalle , Wellritzstr. 41:

Große carnevalist.
Gala-Damenlihung

mit Tanz,
wozu wir ein verchrl. Publikum freund-
lichst einladen . „ „ .Der Borstand

Die Ver anstaltung findet bei Bier statt._HÜ?

"Aarneval-Gesellschaft
Ratten

Samstag,
den 13 . Febr. 1897:

Zweite große
Klittk«-Sihia

in den festlich dekorirten Sälen
des

Goldenen Lammes,
Metzgergasse 26.

Anfang des Concerts: 7 Uhr, Einzug des narrischen
Ratten-Comitees: 8 Uhr 11 Min.

_ | Eintritt : Herren 20 Pfg., Damen 10 Pfg- 274»

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom 9. Februar.
(Besonderer Telephon- resp. Depescbendienstdes „Wiesbadener Genera1 -Aiizeiger » )

Her» Stöhr.
Herr RodiuS.
He>r Faber.
Herr Neumann.
Her« Rudolph.
Frl. Saut n.
Frau Arndt.
Frl Koller.
Frl Hempel.

Residenz-Theater.
Mittwoch , den 10. Februar . Gastspiel Eduard Gruder vom

Refidcnz.Theater in Dresden . Zum 1. Male : Unsere Frauen.
Lustspiel in 5 Akten von Moser und Schöntban . (Otto Dorn
Eduard Gruder ! Anfang 7 Uhr

Staatspapiere.

&A . . S zu 4stöck. Umbau
3 £WHV ,c.. 22 Ruth ., gute
Lage, zu verk. Off . u . N. 8 31
an die Expcd. ds . Bl . 1833*

Reichsanleihe
do.

do.
Preuss . Consols

3 do.
do, .

6°/0 Griechen

WUenvanpiatze
na ^e der Maria -Hilf -Kirche
23 , 16 , 14 Ruthen groß , zu vk.
Näh , in der Exp, d. Bl . 241

SchwalbalherAr. 14
Laden mit Wohnung, Keller rc.,
ebendaselbst 2 Wohnungen , je 4
Zimmer , Küche rc. zu vm. Näh.
bei Restaurat . tos . lleutmann . 239

Adlerftr. 69
2 St , rechts, findet ein anständ.
Mädchen Schlafstelle.

Moritzftraßr 36
find zwei schön möblirtc Zimmer
zusammen oder auch getrennt an
einen oder zwei Herren abzu¬
geben. 243

Alvrechtstraße 27
Ecke der Moritzstraste

ein sein möbl. Zimmer , 1. Etage,
separ. Eingang , in der Nähe des
neuen GcrichtSgebäudes, an einen
anständigen Herrn zu vcrm. Zu
«fragen daselbst im Leben. 242

Jahnstraße 19
Beletage, 2 Wohnungen von je
3 Zimmer , Küche, Keller und
sämmtlich. Zubehör per 1. April
zu vermiethen.  238

Adlerstraße 52
eine abgeschloffene Wohnung , zwei
Zimmer , Küche und Keller auf
1. April zu verm.  1225

SlrogmÄntzr '■
1. Stock US,, erhalten Arbeiter
Kost und Logis._240

Neueev.Gklimgbiiihtr
u . christl. Schrislciniiederlage des
Nass . Colpoata «« BercinS
Faulbrunnenftr . 1, Part.

104,35
104 40
L820

104,55
104 40

98,55
28 .20

. 91-
, 165,
, 87,10

&•/, Ital , Rente . .
t °/,0est . Gold -Rente
1*/5 , Silber -Rente .
t 1/, Portug . Staatsanl.
4>/g do, Tabakaal.

, fiussere Anl,
Rum . v. 1881/88 .

do. v. 1890 . .
Ruas . Consols . .
Serb , Tabakanl . .
„ Lt .B.(Nisch -Pir .)

. . . 8t .- E.-B. H.-Obl.
5°/0 Span , äussere AuL
5°/o Türk Fund - ,
6°/, do. Zoll- ,
1°/, do. . . . . . -
4°/, Ungar. Gold-Rente 104,10
p/j , Eb . „ v 1889 105,20
Jlt V » Silb . .
5°/, Argentinier 1887
4‘/2 , innere 1888
41/, , äussere . .
4®/0 Unif . Egypter .

Priv . , . >
Mexicaner äussere

do . E.-B (Teh .)
do. cons . inn . 8t . 26,7g

Stadt-Obligationen.
4V, abg . Wiesbadener 101,
4°|0 1887 do. 101,30
4<’/„ do. v. 1893 ' 100,«0
4ü/„ Stadt Lissabon €9,20
4•/, Stadt Rom 1I/V1I1 90,30

8*/.
6°;„
6*/.
3*i#

94.50
24.50

101,20
90,40

103,10

63,50
89,20
90,10
9 .95

87,30
63,—
56 00
55.20

105,20
102 .—

95.20
88,60

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 157,30
Frankf . Bank , 178,20
Deutsche Eff.-W, -Bank 117,20
Deutsche Vereins - „ 120,40
Dresdener Bank . . 154,60
Mitteldeutsche Cred .-B. 118 10
Nationalb . k. Deutsch !. 146,80
Pfälzisohe „ , 139 20
Rhein . Credit - , 136 80

, Hypoth, . , 170.20
Württemb . Verbk . , 148,90
Oest . Creditbank 315,

Bergwerks-Actien.
Bochum . Bergb .-Gussst . 104,10
Concordia , , , 239,—
Dortmund Union -Pr . , 51 , -
Qelsenkirchener . . . 152,50
Harpener . . • • • 182,90
Hibernia . . . . . 59 85
Kaliw « Ascbersleben . 159,50

do. Westeregeln , 177,20
Riebeck , Montan . . 189 50
Ver . Kön . und Laurah , 169 50
Oesterr . Alp . Montan 73 00

Industrie-Actien.
AUgem, Elektr .-Ges, . 252 .60
Anglo -Cont -Guano . 82,50
Bad, Anilin .- u. Soda 429,50
Brauerei Binding . . 329 .60

, z. Essighans . 71,60
. z. Storch (8peier ) 129,70

Cementw . Heidelberg , 181,—
Frankf . Trambahn . . 25h,—
Le Veleee Vors .»Act . 119,86

de . Stamm -Aot. 119,—
Brauerei Eiche (Kiel ) 181,00
Bielefelder Maschf . . 386,—
Chem . Fahr . Griesheim 261,80

„ „ Goldenberg 103,50
. Weiler . . 216 .00

D, Goldu »ilb.-äon. 273.00
Farbwerke Höchst . 445 CO
Glasind , Siemens . . 301,50
intern . Banges . Pr .-Act. 182 40

St .- , 167,50
Elektr .-Ges . Wien 129 70

Nordd . Lloyd . . . 113,20
Verein d. Oelfabriken 100 00
Zellstoff , Waldhof . . 228,70

Eisenbahn-Actien.
Hess . Ludwigsbahn » 119,50
ptälz . 246,50
Dux , Bodenbaoh . . 55,—
Staatsbahn . • • « 307,20
Lombarden , . , . 79 20
Nordwestb , . . , • 230 25
Elbthal . . . , - 238,70
Jura -Simplon . . . 97,20
Gotthardbahn , . 168 40
Schweizer Nord -Ost , 135 40

„ Central . . 141 30
Ital . Mittelmeer . . 95 80

Merid . (Adr . Netz ) 137,70
Westsicilianer . . • 56,60
sub Prince Henry . . 94,—
Eisenbahn-0bligationen.

4°/„ Hess . Lndwigsb . . 100 .50
4»/0do.v.81(31/,101.40) 100,00
4°L Ffälz .Nordb . Ldw,

Bex . u. Maxbahn . 152,70
4•/, Elisabethb .steuerf . 104,20

Berliner
Sehlnsscoprä « .

8 . Februar Nachm . 3,45-
Credit
Disconto -Command. •
Darmstädter , . - • -
Deutsche Bank
Dresdener Bank
Berl . Handelsges.
Russ . Bank . ■
Dortmund , Gronau
Mainzer . - •
Marienburger . .
Ostpreussen - -
Lübeck , Büchen
Franzosen , •
Lombarden - •
Elbthal . . . -
Buschterader L, B.
Prince Henry
Gotthardbahn
Schweiz . Central

Nord -Ost
Warschau , Wiener
Mittelmeer , •
Meridional • •
Russ , Noten » •
Italiener - • •
Türkenloose . »
Mexicaner

, i

4•/ do
4°/, Kasch
4«/

steuerpfl . 99,90
Odb.-Gold 102,60

do. Silber 85,40
E>«/. Oest . Nordwestb . 115,20
5°| , , Südb . (Lomb .) 110,10
3» . . do. . . . . 76,80
5°/o » Staatsbahn . 116,60
4»/. Oest . Staatsbahn , 164 , 0
3» . . do. 1-VIll . 96 .16
ml . do . IX . 94 .30

. 159-6®
. 164,60
. 115-f®
. 163,SS

91.56
' 93.66
! 150.33

. 39*10

. 137,16

: 94>
. 168,46
. 141,56
! 135.66

: 9$
125,36
216,60

. 90,80

’ • 97^—-- . 168,76
Laurahütte ^
Dortmund. Union ■ , P4,00
Bocbumer Guessta 1 ^6o
Gelsenkirebener B. » • , g,z0
Harpener • • '
Hibernia . - •
Hamb . Am. P *°k '
Nordd . Lloyd -
Dynamits Truste
Reichsanleihe »
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Rr . 34. Mittwoch Wiesbadener General-Anzeiger. 10. Februar 1897.

Jprachheil J$Mtaltv.72& .Sfeheer
((Stottern, (Stammeln, fispeln)

79 Rheinstrasse 79.

Jetzt beginnt ein neuer Cursus.
Oie Aufnahme neu EinfpeieneSer

erfolgt nur bis Sonntag , den 14 . d . M ., in der Zeit von 10—12 und 3—4 Uhr , (auf
besonderen Wunsch zu jeder Tageszeit .)

Ausländer , welche die deutsche Sprache nur etwas beherrschen , und Zöglinge , die
andere Anstalten erfolglos besuchten , erhalten ebenfalls dauernde Heilung . Kückfälle
ausgeschlossen . Honorar nach Heilung . 271g

flSiejcnige Frau , welche bei d.
Versteigerung d. Hrn . Kietz

am 25. u. 26. Januar zwei l.
Glace ehandschuhc gekauft, w. ers.
weg. Umtausch vorzusprechen.
1834* Adlerstraße 25.

Ueuheit! Dorich-Camar,
per ' /-Pfd - Dose 85 Pfg . 2747 j

J . Sctaaab , Grabenstraße 3.
Gedenket der hungernden Nogel,

Nich-UrrßihrMS
Für eine nur erste deutsche Vieh-Bcrsicherungs-

Gcsellschaft wird ein mit den hiesigen Pferdebesitzern
bekannter, thätiger

Hauptagent
gegen gute Provision gesucht. Offerten unter N. 12
an die Expeditiond. Bl. 2743

and Betten
gut und billig zu haben, auch Zahlungserleichterung . 1263

A.  Leleher , Adelhaidstraße 46.

KchendmodttnrKlhMlK-«.solideLedemaam
kauft man reell und anerkannt billig bei

Ferd, Mackeldey, Wilhelmstrasse 32,
Bitte Preise zu vergleichen.

72

Jung . verh. kaufin. tüchtig.

Verkästseru.ßMptomß
m. d. Verhältnissen in Wiesbaden
vertrant , wünscht das. e. Filiale
z. übernehmen , od. e. s. neu zu
errichten. Suchender ist auch
geneigt passende Stelle anzunchm.
Salair bescheiden. Eaution kann
eventl. geleistet werden. Gest.
Offerten sub R. 3 an die Exped.
d. Blattes . 1832*

kür jg. verh. Mann,
^- ^ llllsk 29 Jahre alt , gelernt.
Kellner, Stelle als Kellner oder
Hausbursche p . Leiser , Diakon,
Wellritzstraße 17. _ a
iCiin junger Metzger von
^ auswärts sucht zum 1. März
Stelle zur weiteren Ausbildung.
Gest. Offerten u. Metzger an die
Erved . ds . Blattes . a

» 'S

GOO» H 5 « to

o =-« ®= 5

©2 ®» ZO

~o CS»

Lehrstelle
für meine Tochter zu Ostern in
bcss. Gesch. gejucht. Offert , unt.
X. 87 besörd. die Exp._a

HMShilsttti«
tüchtig und sparsam, 30 Jahre,
evaug., in Küche-, Haus - und
Handarbeit selbstständig, suchtStelle
am liebsten zu einem einzelnen
Herrn . Diese würde auch nach
auswärts gehen. Gefl. Offerten
unter 8 . 4 an die Expedition
dieses Blattest 1813*

Ein Fräulein
mit guten Zeugnissen , sucht Stell,
zu großen Kindern . Näheres
1826 Nheinstr . 56 , Gth . 1. St.
i & inc  zuverlässige Fra«
wi ' sucht Monatstelle , dieselbe
war bisher in besseren Häusern
tbätig . Adelheidstr. 87,Hth . 2. St.
I Lm fleißiges Bügelmädcheu
^ sucht alsbald Beschäftigung
Näh. Adlerstr. 30 , Hth . 1 St . a

.ine tüchtige Büglerin sucht
Beschäftigung in und außer

dem Hause Rödcrallec 6, Hth . a
Äelteres Fräulein

ivelches schneidern kann, feine
Handarbeit versteht und etwas
Hausarbeit mit übernimmt, sucht
Stelle zum 1. März am liebst,
in Wiesbaden . Zeugnisse stehen
zur Verfügung . Offert , unser
ist. H. 200 an Haaseuste « und
Bögler A.-6 . Hanau a. M.
_ (H . 61808 ) 148/3

Amschremer
(Bankarbeiter ) gesucht
246_ Sarlstratze 30.

l. Lltzmistt
empfiehlt 1819*

Müller , Biebricha. Rh.

|Mjt ein laust
in eine Bierwirthschast gesucht.
Näh, in der Exped. ds.  Bl . 234

Ern braver Junge
kann die Schlosserei gleich oder
später erlernen . 209

Louis Me« , Hellmundstr . 41.

Ein Lehrmädchen
sür Putz gesucht 2667

MadeS I«. Eckhardt,
Schulgasse 17 , II . Ecke Kirchgasse

Dienstmädchen
gesucht 15— 16 Jahre alt , welch,
zu Hause schlafen kann 232

Gustav-Adolfstraße 16 , Laden

8i« Mist«
für Hausarbeit gesucht 181

Hermannstraße 17,  I . l.

-LS"'Mädchen
des Tags über gesucht 198

Bertramstraße 12 . Laden.
Lehrmädchen

sof. gesucht Eiigarretteüsabrik
„biene»", M. u. Cb, Lewin,
Langgaffe 31 ._ 235

M j-. dk>»,.Mist«
vom Lande geg. g. Lohn gesucht

i 237 Luisenskraßc 43 , 1. St . t.
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! Hetzer Domban -Geldloose äA S?£ .“ Ä 8!!..
200,000 Mark, 0201 Geldgewinne, S 50,000,30,000,10,000 xMarku, s. »,
LOOSE ä 3 Mark 30 Pfq. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind zu beziehen durch F . Ä. Schräder , Haupt- Agentur, Hannover , Gr. Packhofstr . 29.

—————  In Wiesbaden zu haben hei F. de Fallo is , Langgasse, u. M. Cass el, Kirchgasse.

Wer billige Reste kaufen will, IM

er berücksichtige bei seinen Einkäufen unfern diesjährigen

Vb ' Neste-Berkauf.
Die ausgelegten Reste lassen sich in jedem Haushalt und zu jedem Zweck

sehr gut verwenden und sind die Preise fabelhaft billig.
Neste zu ganzen Kleidern, Röcken und Blousen,
Reste zu Kinderkleidchen, Schürzen und Unterröcken,
Reste zu Betttücher, Handtücher, Bettbezügen,
Reste zu Druckkleider, Schürzen und Jacken,
Reste zu Herren- und Damenhemden in weißem Cretone und Halbleinen,
Reste in Hemdenbiber, Reste in Flockpique, Reste in Barchent, Reste in

Bettzeug , Reste in Vorhangstoffen,
Reste in Matratzendrelle, Reste in Lama und Flanelle, Reste m Buxkrn

zu Herren- und Knaben-Anzügen, Reste in Mantelstoffen , Reste in
Möbelstoffen zu Sophabezügen. Reste in schwerem Cretonne zu Gardinen,
Reste in rothem und weißem Damast, Reste in Futterstoffen aller Art;
einzelne Tischtücher , Serviette « , einzelne Bettdecken , einzelne Eoltern
und zurückgesetzte Biberbetttücher

sehr, sehr billig.
Der Rrste verlrauf bauert mv  kurze Jett

Echte Harzer
Kanarienvögel

(präm. Stammes) Hahnen und
Zuchtweibchen billig abzngeben
Moritzstraße 36 in der Wirthschast
bei Wendland. 244

Ungern verspätet.
Unserem Bürgermeister der

Aarstraße Lonis Blum d. herz¬
lichsten Glückwünsche zum Ge¬
burtstage. a
Die äußerst. Westspitzenbewohner.

Herrath.
Junges , strebsames Mäd¬

chen, sucht die Bekanntschaft
eines gleichgesinnten, an¬
ständigen, jungen Mannes,
in sicherer Stellung, behufs
Verehelichung. Offert, unter
R . 43 an die Exped. ds.
Blattes. 1791*

Ouggercherm ü Marr , I A . ß , 100
14 Marktstrafte 14_

Iffry * Wiesbaden. 2813 Mittwoch Nachmittags
3 Uhr Nachmittags

288b

V6P

8A886
20 ^ kbknüß

Jede Lrau
thut gut, wenn sie dafür sorgt, daß die
Schuhe ihres Haushaltes nicht nur bei
Regen- und Schneewetter, sondern auch
bei trockener Witterung mindestens Imal
wöchentlich mit KrebS -Fett geschmiert
werden.

Die Schuhe bleiben dadurch ge¬
schmeidig, trocknen nicht so leicht aus
und halten viel länger. Auf Krebs-
Fett kann nach1 Stunde mit Krebs-
Wichse wieder gewichst werden.

Dosen k 10 , 20 und 40 Pfg.
find zu haben in den meisten besseren
Tolonialwaarengeschäften.

263b

en
äck

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale

MekergasseÄ
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in ©eg
wart der Besucher stets frisch. Auf Wunsch wird Ged

Specialität:

Echt Holland. Zwieback,
vonR. W. Peters , Hilversum bei Amsterdam,

mit servirt.
Der Besuch des Ausschank-Lokals, welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann, besonders den Damen an

gelegentlichst zu empfehlen. 160

3

Frische bayrische Landbutter , absolut
sütze ausgewählte Speisebutter,

pro Pfund 88 Pf.
Centrifugen -Sntzrahmbntter , feinste

Molkereibutter,
pro Pfund Mk . 1.08.

Süstrahmtafelbutter aus pasteur.Rahm der Molkerei Züscher
in Waldeck , das feinste existirende Butterproduct, stets gleichmäßig

in Farbe und Geschmack, wochenlang haltbar, 1820*
pro Pfd . Mk . 1.18

für Wiederverkäufer und Großconsumenten entsprechend billiger.

I>6b6N8miil6l' 60N8uml 06 al
Schwalbacher - Mk«t»er̂ H-L«AQ»,siEgenüherd.Emser»

strafte 4S . Mi68UttLl6Il Platterstroße.
Telephon 414 . Telephon 414.

TchilhWllttil ll. AMKcker
kauft man gut und billig in dem neu eröffneten

SchihWarm- «0 KlkidtdGkschäft
7 Metzgergafse 7.

Als besonders billig empfehle:
DamenPlüsch -Pantoffeln M. 1.75
Damen -Spangenschnhe „ 2.50
Damen -Knopfsttefeln , ausg. Knopfl. „ 5.25

ferner:
Alle Sorten Herren - u. Kinder -Stiefeln

zu ebenfalls billigen Preisen. 2640
L. Ullmann& Cie4,

7 Metzgergasse 7, nächst der Marktstraße.

8)
CX3

jf Geschäfts-Eröffnung.
k V oigtländischesWaarenlager.
ffi Lager sämmtlicher Jäger-Hemden nach Professor Jäger,
Cj Unterhosen , Jacken , Schürzen , Strümpfe , Corsetts,
5j Weisse Hemden für Herren und Damen , 8

Damen-Unterröcke und fertige Oberröcke , JJ)
[Jj Strickwolle , Kinderkleidchen , Kinderschürzen etc., «]
[u Grosse Auswahl in Herren - und Damen-Regen- und m
H Sonnenschirmen , . m
p] Alle Sorten Wachstuche , Gummidecken u. Betteinlagen , ß!
“j Kragen , Manschetten und Crayatten 2697 j-
K empfiehlt nj
K Josef Graf) j?

Mauritiusstr. 8, Wiesbaden , Mauritiusstr. 8. m
ssHSHsaszsasasasasasasasHsasasasMzsEsa_

Tfinige elegante Damen-Wasktn-Costmne
zu verleihen. Frau Huberti , Nerostraße 14, 2 Stiege. 2513

Rota' ivl ' druck und Verlag: Wiesbadener Perlagsanstalt , Friedrich Hannemann.  Beranttvortliche Redaktion: {
Friedrich Hannemann;  sür den lokalen nnd allgemeinen Tbeil: Ott » von Wehren;  für den Juseralentl

Panorama Photoplastik,
Langgasse 25 , Entreesol.

Zum 1. Male hier! Neueste Erfindung: Farben-,
sowie Tag- und Nachtbeleuchtung. Entree 30 Pfg.,
Kinder 20 Pfg., 10 Karten 2 Mk., Schüler 1,50 Mk.

War im Jahre 1891, Taunusstr. 6 Monate mit
großem Erfolg ausgestellt. 27ll

Erste Woche: Romantische Reise , Lago
Meppiore, Como undLaganer-See, Jsola Bella, Pescatori;
eine prachtvolle Darstellung ist der Sonnen Aus - und
Untergang , mit der selbstzuregulirenden Beleuchtung.

Fleckentilger
Schutzmarke„Lilie"

(nicht zu verwechseln mit Opal)
AHA

entfernen rasch und gründlich alle Fett -, Farben -,
Rost - und Tintenflecken , ohne gute Stoffe anzu-
greifen. Flaxon 25 Pfg . Wiederverkäufer
überall gesucht. Fabrikniederlage Frankfurt a . M,
Bilbelerstraße 36. 286b
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Zu meinem am Mentag , den 15 .Februar er .,
Abendp '/,9 Uhr beginnenden

Extra-Tanz-
können noch Damen und Herren theilnehmen.

Gefl. Anmeldung ' beliebe man in meiner i
Wohnung Franltenstragse 10 , I machen zu j
wollen . 2745,

Hochachtungsvoll
Julius Bier«

Brademann ’s
Größte

WiMtnerMsktn-MeihaOlt,
Neugaffe 26, Ecke der Marktstraße,

empfiehlt Herren - n . Damen -Masken«
Coftüme und Dominos , von den
einfachsten bis zu den feinsten, sowie einzelne
Stücke, Waffen , Perriicken , Gesichts'
Masken «. s. w. 2265

Anfertigung « ach Maaß in
kürzester Jett,

2 bei reelle» Bedienung.

200ilasken-®o)lümeuJommos
— - für Darnnn u Herren in bekannter eleganter

jähriger
nmiethe

für Damen u. Herren in bekannter el<
Ausführung verleihe ich in diesjä.
Saison wegen Ersparniss der Ladenmiel
u. s. w. aussergewöhniich billig. 2513

Frau L. Gerhard,
Blücherstrasse 6 , Part.

Gelee,Marmelade,Gelee
1000 Eimer, -cS

jeden Mittwoch und Samstag Detail-Berlauf in nur 10 Pfd'
Eimern st 2 Mark. _

UM " Marktstrafte 12 , Entresol
Gustav Löwenstein . ^

Achten Sie genau auf die Firma._, _ _ ^ -
I mmrt»och»h»kAiffchleg!

12 Pfg. Weizenmehl 14, 16, 18 u. 20 Psg.
14 Weizengries 16, 20, 24 u. 30 Pfg.
20 „ Suppen - u . Gemüse -Nndeln 24bis60Pfg ^
24 „ Maccaroni 30, 35 bis 60 Pfg.
25 „ Apfclschnitzen .Amerik Apfelringe40u .50Pt
20 „ Türkische Pflaumen 25, 30, 35 u. 40 Pfg-
12 „ Erbsen , Linsen u. Bohnen bis 20 Pfg-
14 ^ Graupen Reis , Hafergrütze Pfd. 25 PI3-
5 Pfg. Rollmöpse , 10 Stück 45 Pfg.

Pfd. 30 Pfg. Sardinen , Faß Mk. 1,60
4 Pfg Bücklinge St . 6 nnd 8 Pfg. ^ 4v,JT. Schaut », Aabtvßr. &

ür den politischen Theil nnd das Feuilleton: Ehcf-Redarleur-
«it: Ang . Peiter.  Sümmtlich in Wiesbaden.
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